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Cagesſchau. 


Der Rücktritt des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters v. Podbielski iſt amtlich bekannt 
Soeben, fein Reſſort führt proviſoriſch der Minifter des 
nnern v. Bethmann⸗Hollweg. 
| »Das Kaiſerpaar ift geſtern vormittag in 
München eingetroffen. 
* Die Reichsregierung beabſichtigt, Maß⸗ 
nahmen zur Linderung der herrſchenden Fleiſch⸗ 
euerung zu treffen. 


* Der Reichstag nimmt heute nachmittag feine 
Arbeiten wieder auf. 


* Dem Einfall des Buren Ferreira in 
die Aapkolonie wird keine Bedeutung beige⸗ 
meſſen. 


* Die Angeſtellten der Ne wyorker Eiſen⸗ 
dahnen, etwa 100000 an der Zahl, ſind in eine 
Lohnbewegung eingetreten. 

—— EEE 


Ueber die mit bezeichneten Nachrichten findet ſich 
W ideres im Text. 
— —— 


Pod ist tot, 


Wie wir ſchon geitern meldeten, hat der 
Kaiſer das Abſchiedsgeſuch des Minifters für 
Landwirtschaft v. Podbielski unter Ver⸗ 

ung der Brillanten zum Großkreuz des 

ten Adlerordens genehmigt. Mit der einſt⸗ 
weiligen Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Landwirtſchaftsminiſters iſt der Miniſter 
es Innern v. Bethmann⸗Hollweg be⸗ 
auftragt worden. 

Die Form, in welcher die Verabſchiedung 
Podbiels kis erfolgte, iſt in mehr als einer 

Binſicht intereſſant. Auffallen muß zunächſt, 
daß mit keinem Worte der Krankheit gedacht 
wird, die doch einzig und allein — fo be⸗ 
ten wenigſtens die Agrarier und ihre Leib⸗ 
lätter — der Grund für das Abſchiedsgeſuch 

des Herrn v. Podbielski geweſen iſt. Angenehm 

rd man ferner dadurch berührt, daß dem 


v. Bethmann ⸗Hollweg. 

ſcheidenden Miniſter der Schwarze Adlerorden 
entging. Es würde dem Gefühl der weiteſten 
Volkshreife widerſprochen haben, wenn der Mann, 
er die direkte Urſache der ſchwer auf dem Volke 
aſtenden Teuerung war, für feine „Verdienſte“ 
mit dem höchſten preußiſchen Orden belohnt 


orden wäre. Noch erfreulicher aber iſt die 
Tatſache, daß, entgegen aller Erwartung, mit 
dem Abgange Pobielskis ein gewiſſer Syſtem⸗ 

chſel in unſerer einſeitigen Agrarpolitik ein⸗ 
beten zu ſollen ſcheint. Das läßt ſich aus der 
ommiſſariſchen Beſetzung des Miniſteriums 
Ir Landwirtjhaft durch den derzeitigen 

iniſter des Innern von Bethmann⸗ 
Sollweg ſchließen. Der bisherige Miniſter 
des Innern iſt ein konſervativ gerichteter 
Nann, aber kein ausgeſprochener 
Parteimann. Als hervorragender Debatter 
f rfte er vor dem Parlament in der zurzeit 
o ſchwierigen Situation feinen Mann ſtehen. 
Herr von Bethmann⸗Hollweg, dem eine her⸗ 
dorragende Arbeitskraft nachgerühmt wird, 

t als ein guter Kenner land wirſchaftlicher 
Wien le mit denen er ſich beſonders 
fr rend ſeiner Tätigkeit als Landrat eng be⸗ 
eundet hat. Man will aber auch von ihm 
wiſſen, daß er für eine einfeitige agrarische 


Intereſſenpolitik nicht zu haben fein wird. 
Hoffen wir das beſte! 

Um auf Herrn von Podbielski zurückzu⸗ 
kommen, ſo müſſen wir es uns leider verſagen, 
ihm das übliche Abſchiedsloblied zu ſingen. 


Die Fleiſchnot, die Tippelskirchaffäre und 
andere Vorkommniſſe ſind noch zu ſehr in 
aller Erinnerung, als daß man ſie bei einer 
Schilderung ſeiner Amistätigkeit übergehen 
könnte. Wollte man ſie aber in den Nachruf 
mit aufnehmen, ſo würde man wieder dem 
alten Grundſatz entgegenhandeln: „De mortuis 
nil nisi bene“. 

Machen wir alſo unter das Konto „P.“ 
einen dicken Strich! Wünſchen wir dem Herrn 
Miniſter a. D. baldige Geneſung von ſeinen 
jetzt überflüſſig gewordenen Leiden und viel 
Glück bei ſeiner Schweinezucht auf Dallmin. 

Im übrigen erfüllen wir unſere journaliſtiſche 
Pflicht, indem wir einen kurzen Ueberblick 
über das Leben des Exminiſters, der hoffentlich 
nie wieder aus der Verſenkung auftauchen 
wird, geben. 

Viktor v. Podbiels ki, am 26. Februar 
1844 zu Frankfurt a. O. als einziger Sohn 
des bekannten Generalquartiermeiſters geboren, 
hat ſeine Vorbildung im Berliner Friedrich⸗ 
Wilhelms gymnaſium und ſpäter im Kadetten⸗ 
hauſe genoſſen. Im Jahre 1862 trat er als 
Sekondeleutnant bei dem Ulanenregiment Nr. 11 
ein. In ſeiner militäriſchen Laufbahn brachte 
Herr v. Podbielski es bis zum Generalleutnant, 
als welcher er im Juli 1896 charakteriſiert wurde. 
Schon fünf Jahre vorher war er zur Dis⸗ 
poſition geſtellt worden. Während ſeiner Zu⸗ 
rückgezogenheit in das Privatleben brachte Herr 
v. Podbielski ſein väterliches Gut Dallmin in 
der Prignitz zu blühendem Wohlſtande, 
ſammelte beim wirtſchaftlichen Betrieb 
des Unionklubs und des Deutſchen Offizier⸗ 
vereins ſowie als Mitinhaber der Firma von 
Tippelskirch & Co. mannigfache ökonomiſche 
Erfahrungen, beteiligte ſich auch als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter der Weſtprignitz ſeit 1893 an 
den Debatten über militäriſche und handels⸗ 
politiſche Fragen und nahm hier wie in der 
Abſtimmung über die Handelsverträge mit 
Rußland und Rumänien den konſervativen 
Standpunkt ein. Am 1. Juli 1897 wurde 
Generalleutnant von Podbielski zum Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamts als Nachfolger 
Stephans ernannt, und am 6. Mai 1901 er⸗ 
folgte ſeine Berufung auf den Poſten des Land⸗ 
wirlſchaftsminiſters für den ausſcheidenden Frei⸗ 
herrn von Hammerſtein⸗Loxten. 


Münchener Kaiſertage. Im Anſchluß an 
unſeren geſtrigen telegraphiſchen Bericht über 
die Ankunft des Kaiſerpaares in der bayeriſchen 
Reſidenz wird uns heute aus München tele- 
graphiert: Der Kaiſer hörte auf der Fahrt 
nach München im Sonderzuge den Vortrag 
des ſtellvertretenden Chefs des Zivilkabinetts 
Geheimen Regierungsrats von Eiſenhardt⸗Rothe. 
Im Laufe des Tages ſtattete Seine Majeſtät 
den hier anweſenden Prinzen und Herzogen 
Beſuche ab, ebenſo beſuchte die Kaſſerin die 
hier weilenden Prinzeſſinnen des königlichen 
und herzoglichen Hauſes. Geſtern nachmittag 
gegen ½3 Uhr fuhren der Kaiſer mit dem 
Prinzen Ludwig und die Kaiſerin mit der 
Prinzeſſin Ludwig vor dem alten Rational: 
muſeum vor, um die dort aufgeſtellten 
Gegenſtände des neuen Deutſchen Muſeums 
zu beſichtigen. Die Beſichtigung des Museums 
unter Führung des Vorſtandes nahm längere 
Zeit in Anſpruch. Nachmittags um ½6 Uhr 
empfing der Kaiſer eine Abordnung von 
Veteranen des 6. bayeriſchen Infanterie Res 
giments. Die Kaiſerin begab ſich nach dem 
Beſuch des alten Nationalmuſeums nach dem 
Säuglingsheim und dem Roten Kreuzſpital. 
Abends 6 Uhr fand in dem Palais des Prinzen 
Leopold zu Ehren des Kaiſerpaares Feſttafel 
ſtatt. Aus Anlaß des Beſuches der Majeſtäten er⸗ 
folgte eine große 2 von Ordens aus⸗ 
zeichnungen. Der Prinzregent hatte dem I 


Kaiſer eine beſondere Ueberraſchung bereitet. 
Im Salon des Kaiſers waren mehrere Erin⸗ 
nerungsſtücke an Friedrich den 
Großen aufgeſtellt, nämlich ein rotſamtener 
Rock mit weißſeidener Weſte, ein blauſamte⸗ 
ner ſilbergeſtickter Sattel mit Schabracke, Pi⸗ 
ſtolenhalter und Zaumzeug, 2 Piſtolen, ein 
eingelegter Krückſtock mit goldener Krücke, ein 
Großkreuz des Schwarzen Adlerordens und 
eine Schreibfeder. Dieſe Gegenſtände, deren 
ſich Friedrich der Große perſönlich im täglichen 
Gebrauch bedient hatte, waren ſeinerzeit von 
ſeinem Nachfolger, dem König Friedrich Wil⸗ 
helm II., dem Herzog Auguſt von Zweibrücken 
als Andenken an Friedrich den Großen über⸗ 
laſſen worden und befinden ſich ſeitdem im 
Eigentum des bayeriſchen Hofes. Der Regent 
bat den Kaiſer, dieſe für das Hohenzollernhaus 
bejonders wertvollen Exinnerungsſtücke entge⸗ 
genzunehmen. 

Der Kronprinz iſt geſtern nachmittag in 
Grünau (Oberöſterreich) eingetroffen und am 
Bahnhofe von dem Statthaltereirat Grafen 
von Salburg ſowie den Vertretern des Ge⸗ 
meindevorſtandes begrüßt worden. Nach kurzem 
Aufenthalte wurde zu Wagen die Reiſe nach 
Jagdhaus Etzau fortgeſetzt, von wo aus in den 
nächſten Tagen Gemspirſchen unternommen 
werden ſollen. 2 

Prinz Oskar von Preußen hat am Sonn- 
abend das Offizierexamen mit dem 
Prädikat „vorzüglich“ von der Prüfungs- 
kommiſſion und mit Allerhöchſter Belobigung 
von Seiner Majeſtät beſtanden. Er wurde der 
6. Kompagnie des erſten Garderegiments unter 
Hauptmann von Unruh zur Ausbildung der 
Rekruten zugeteilt. 

Zum Herrenmeiſter des Johanniter⸗ 
ordens wurde der Sohn des verewigten Prinzen 
Albrecht von Preußen, Prinz Friedrich Heinrich 
gewählt. 

Von der Marine. Der Stapellauf 
des Linienſchiffes „O“ erfolgt am 15. 
Dezember auf der Kieler Germaniawerft. Da⸗ 
mit ſchwimmen dann ſämtliche Schiffe der 
Deutſchland⸗Klaſſe. — Die Probefahrten 
deserſten deutſchen Unterſeeboots 
find jo günſtig verlaufen, daß die Marine⸗ 
verwaltung den Bau weiterer Unterſeeboote 
beſchloſſen hat. i 

Das Weinparlament iſt jetzt geſchloſſen 
worden. Wie die „Frankf. Ztg.“ mitteilt, iſt 
eine ſtarke agrariſche Strömung für 
eine Abänderung des Weingeſetzes, ſie fordert 
unter anderem Lagerbuchzwang. Alle 
Sachverſtändigen erklärten ſich für eine ein- 
heitliche Kontrolle. Für eine Weinſteuer 
zur Verſchärfung der Kontrolle ſprachen nur 
einige Vertreter aus Bayern. 

Die Einigung der Liberalen. Am Sonn⸗ 
abend und Sonntag verhandelten in Frank⸗ 
furt a. M. unter Vorſitz des Reichstagsab⸗ 
geordneten Payer Vertreter der freiſinnigen 
Volkspartei, der freiſinnigen Vereinigung und 
der deutſchen Volkspartei über ein Zuſammen⸗ 
gehen der bürgerlichen Linken bei den nächſten 
Wahlen. Nach eingehender Beratung wurde 
einſtimmig beſchloſſen: „Die berufenen Vertreter 


der freiſinnigen Volkspartei, der deutſchen 


Volkspartei und der freiſinnigen Vereinigung 
beſchließen, auf ein Zuſammengehen der 
linksſtehenden bürgerlichen Partei bei den 
kommenden Reichstagswahlen unter 
Wahrung der politiſchen Selbſtändigkeit der 
einzelnen Parteien hinzuwirken, eine Verſtändi⸗ 
gung über Aufſtellung von Kandidaturen unter 
Mitwirkung der Bürgerſchaft in den für die 
liberale Werbearbeit in Betracht kommenden 
Wahlkreiſen herbeizuführen und ihren Einfluß 
dahin geltend zu machen, daß eine Befehdung 
der liberalen Gruppen untereinander in Wort 
und Schrift unterbleibe.“ 

Abhilfe gegen die Fleiſchnot? Das Er⸗ 
gebnis der vom Reichskanzler angeordneten 
Erhebungen über die Urſachen der 
Fleiſchteuerung liegt ſeit etwa 14 Tagen 
vollſtändig vor. Wenn auch die ſtatiſtiſchen 
Zuſammenſtellungen ein für die Leiſtungsfä⸗ 
higkeit der deutſchen Landwirtſchaft verhältnis⸗ 
mäßig günſtiges Reſultat geliefert haben, ſo 
glaubt die Reichsreglerung doch, dem augen⸗ 
blicklichen Notſtande ſofort ee 
nung tragen zu ſollen. Man darf alſo 


erwarten, daß die Regierung, nachdem fie fi) 
mit dem Landwirtſchaftsminiſterium geeinigt 
hat, Maßnahmen treffen wird. Ob dieſe in 
einer Herabſetzung der Tarife oder in ander⸗ 
weitigen Erleichterungen der Einfuhr beſtehen 
ſollen, muß abgewartet werden. 

Ueber die Nachunterſuchung von Fleiſch 
in den ſtädtiſchen Schlachthäuſern hat der 
preußiſche Handelsminiſter nach der „Nordd. 
Allg.⸗Ztg.“ eine wichtige Entſcheidung getroffen. 
Eine Stadtgemeinde hat beſchloſſen, alles von 
auswärts eingeführte friſche Fleiſch 
noch einmal im ſtädtiſchen Schlachthauſe durch 
den Tierarzt der Stadt unterſuchen zu laſſen. 
Dieſem Beſchluß hat der Bezirksausſchuß die 
Genehmigung verſagt. Durch das Fleiſchbe⸗ 
ſchaugeſetz ſei die Unterſuchung einheitlich ge⸗ 
regelt. Unterſuchtes Fleiſch dürfe auch in Ge⸗ 
meinden mit Schlachthauszwang nur daraufhin 
abermals unterſucht werden, ob es inzwiſchen 
verdorben iſt oder ſonſt eine geſundheitliche 
Veränderung ſeiner Beſchaffenheit erlitten hat. 
Es ſei ſicher, daß ein Unterſuchungs⸗ 
zwang für bereits amtlich tier⸗ 
ärztlich unterſuchtes Fleiſch der 
Anordnung durch Gemeindebeſchlüſſe in Schlacht⸗ 
hausgemeinden in vollem Umfange entzogen 
iſt, und daß die beſtehenden Gemeindebeſchlüſſe 
über einen ſolchen Unterſuchungszwang für 
derartiges Fleiſch jede Geltung verloren haben. 
Den dagegen eingelegten Rekurs hat der 
Handelsminiſter als unbegründet zurück⸗ 
gewieſen. 


Die Lehrer und der Studtſche Bremserlaß. 
Ueber 700 Lehrer der weſtlichen In⸗ 
duſtriebezirke proteſtierten, wie ein 
Telegramm aus Düſſeldorf meldet, geſtern in 
einer großen Lehrerverſammlung ge⸗ 
gen den Studtſchen Erlaß. Die an⸗ 
genommene Reſolution erblickt in der Nieder⸗ 
haltung der wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen 
Stellung der Lehrer eine Gefahr für die 
Weiterentwick elung nicht allein des Lehrer⸗ 
ſtandes, ſondern auch der Volksſchule und 
fordert die Zurücknahme des Erlaſſes als das 
einzige Mittel, das allenthalben geſchmälerte 
Vertrauen zur preußiſchen Unterrichtsverwaltung 
wieder herzuſtellen. 

Maſſenbeleidigungsprozeſſe gegen Rek⸗ 
toren und Lehrer der Gemeindeſchulen in Berlin 
ſollen von Polen angeſtrengt werden. 
In den Berliner Gemeindeſchulen iſt eine 
Statiſtik der polniſch ſprechenden Kinder durch 
die Lehrkräfte aufgenommen worden. Ver⸗ 
ſchiedene Rektoren und Lehrer werden nun be⸗ 
ſchuldigt, ſich hierbei in hämiſcher Weiſe über 
das Polentum geäußert zu haben. Von 
polniſcher Seite wird auch eine Beſchwerde an 
die Schuldeputation geplant. 

Sozialdemokraten als Turnlehrer. Die 
miniſterielle Entſcheidung, daß ein Soz ial⸗ 
demokrat ungeeignet ſei, den Turn⸗ 
unterricht an ſchulpflichtige 
Kinder zu erteilen, hat die Schulkollegien 
veranlaßt, Nachforſchungen in dieſer Richtung 
anzuſtellen. Nachdem Kürzlich in Stellingen⸗ 
Langenfelde einem Sozialdemokraten der Turn⸗ 
unterricht unterſagt worden iſt, iſt jetzt eine 
gleiche Weiſung an einen Sozialdemokraten in 
Flensburg ergangen. Das Shulkollegium 
verbietet ihm das Erteilen des Turnun terrichts, 
ſolange er keine Erlaubnis dazu erhalten hat. 

Von einem ſozialdemokratiſchen Spitzel 
erzählt die Korreſpondenz des Reichsverbandes 
gegen die Sozialdemokratie. Aus Bremerhaven 
ging dem „Reichs verbande“ folgender Brief zu: 
„Bremerhaven, 31. Oktober 1906. Auf Ihr 
Geſchätztes, vom 27. Oktober d. J. datiert, er⸗ 
ſuche ich Sie, mir näheres mitteilen zu wollen 
über das zweckmäßige Vorgehen gegen die 
Sozialdemokratie. Gerade hat hier in Bremer⸗ 
haben und benachbartem 19. Hannoverſchen 
Wahlkreis die Sozialdemokratie Oberhand und 
wird wahrſcheinlich, wenn nicht eine energiſche 
Gegenorganiſation in die Wege geleitet wird, 
bei den Reichstagswahlen die Sozialdemokratie 
— Es wäre mir intereſſant, Ihre Vor⸗ 
ſchläge und Hilfsmittel entgegenzunehmen, be⸗ 
ſonders das Schlagwörterbuch kennen 
zu lernen, weil man den ſozialdemokratiſchen 
Terroriſten nicht immer gewachſen ifi; wollen 
Sie mir dasſelbe zur Verfügung ſtellen, To 
könnte ich ſehr viel nützen, ud weil ich 


dadur in meinem großen Bekanntenkreis ſehr 
gut wirken könnte, beſonders erſuche ich Sie, 
mir Satuten und Beitragsgelder mit⸗ 
zuteilen, um auch dadurch bei meinen Bekannten 
Propaganda machen zu können. In Erwartung 
Ihres geſchätzten Antwortſchreibens, zeichnet 

Gerſtmayr, Etabliſſement Coloſſeum, 
Bremerhaven.“ Die vom Reichsverband ſofort 
eingezogenen Erkundigungen ergaben, daß der 
Briefſchreiber der frühere Vorſitzende des ſozial⸗ 
demokratiſchen Hafenarbeiterverbandes iſt, der 
wegen ſeiner hervorragenden Verdienſte um die 
ſozialdemokratiſche Partei zum Parteibudiker 
erhoben wurde und jetzt als „Obergenoſſe“ in 
Bremerhaven die erſte Geige ſpielt. Der 
Reichsverband ſandte hierauf dieſem Herrn als 
Antwort auf ſein Schreiben ſofort die Broſchüre 
„Rote Waffen“ zu, welche Beiſpiele ſozialde⸗ 
mokratiſcher Parteimoral enthält und auch den 
Fall Hellmann ſchildert, der Abſchriften von 
Briefen des Reichsverbandes ſtahl und dem 
„Vorwärts“ übermittelte. Dieſe Antwort wird 
Herr Gerſtmeyr hoffentlich verſtehen. 


1 der Reichstag 


tritt heute nach mehr als ſechsmonatlicher 
Pauſe wieder zuſammen. Auf der Tagesord⸗ 
nung der erſten Sitzung nach der Sommer⸗ 
pauſe, der 116, ſtehen 43 Petitionsberichte. 
Da der neue Reichshaushaltsetat und die in 


Ausſicht geſtellten neuen Vorlagen zunächſt dem 


Hauſe noch nicht unterbreitet werden können, 
wird der Reichstag in den erſten Tagen das 
vom Sommer her liegengebliebene ſehr um⸗ 
fangreiche Material aufarbeiten, ſoweit ihm 
dies möglich wird. Man nimmt an, daß der 
Etat am 25. d. M. vorliegen wird. Alsdann 
würde ſofort in die erſte Leſung des Etats 
eigetreten werden. Vor Weihnachten 
ſtehen dem Reichstage bis Mitte Dezember 
25 Arbeitstage zur Verfügung. 

Die Plenarſitzung am heutigen Dienstag 
iſt die dritte Sitzung, die unter dem Zeichen 
des Diätengeſetzes ſtattfindet, da für zwei 
Sitzungen im Sommertagungsabſchnitt ſchon 
Diäten gezahlt worden ſind. Die Diätenzahlung 
hat es notwendig gemacht, daß während der 
Sommerferien einige bauliche Veränderungen 
im Reichstagsgebäude vorgenommen wurden. 
So mußten zahlreiche Arbeitszimmer für Ab⸗ 
geordnele neu geſchaffen werden, auch wurde 
ein Krankenzimmer und ein Leſezimmer für 
die Journaliſten neu eingerichtet. Damit nie: 
mand in dem weitläufigen Bau namentliche 
Abſtimmungen verſäume — die Verſäumnis 
koſtet bekanntlich Strafe — hat man durch 
das ganze Haus eine elektriſche Alarm⸗ 
anlage geſchaffen; findet eine namentliche 
Abſtimmung ſtatt, jo wird durch einen Druck 
vom äſidentenſitz aus dieſe Anlage ein⸗ 
geſchallet, und durch das Haus heulen zahl⸗ 
reiche Hupen, die in den Wandelgängen, 
Korridoren, Arbeitszimmern uſw. angebracht 
ſind und ein fürchterliches Geräuſch wie die 
Nebelhörner oder Automobilhupen verurſachen. 

Die Sozialdemokraten beabſichtigen, 
wie ſchon angekündigt, gleich nach Beginn der 
Reichs tagsverhandlungen eine Fleiſchnot⸗ 
interpellation einzubringen. In ihr ſoll 
die Regierung gefragt werden, ob ſie geneigt 
ſei, Maßregeln gegen die beſtehende Nahrungs⸗ 
mittelteuerung, insbeſondere die Fleiſchteuerung, 
zu ergreifen, und bereit ſei, zur Linderung der 
Fleiſchnot zeitweilig die Grenzen zu 
öffnen. Es verlautet nach einer parlamen⸗ 
tariſchen Korreſpondenz, daß der Reichs⸗ 
kanzler ſelbſt eine ſolche Interpellation 
beantworten will, um erſtens den Standpunkt 
der Regierung klarzulegen, und zweitens ſich 
dem Reichstage vorzuſtellen und ſeine Wieder⸗ 
herſtellung nach dem Unfalle im Frühjahr zu 
beweijen. Der Kanzler beabſichtige auch, in 
der erſten Leſung des Etats das Wort zu 
ergreifen, um eine Darſtellung der inner⸗ und 
außerpolitiſchen Lage Deutſchlands zu geben 
und ſich betreffs der Kolonialmißſtände mit 
dem Reichstage auszuſprechen. 


* Der neue öſterreichiſch - ungariihe 
Miniſter des Auswärtigen Freiherr von 
Aehrenthal hat ſich in Petersburg ver⸗ 
abſchiedet und iſt in Berlin eingetroffen, wo 
er, wie bereits berichtet, mit dem Fürſten 
Bülow konferieren wird. Wie die „Neue 
Freie Preſſe“ meldet, begibt ſich der Botſchafter 
von Szögheny am Dienstag nach Berlin, um 
dort mit dem Miniſter des Aeußeren Freiherrn 
von Aehrenthal zuſammenzutreffen. 
»Ruſſiſcher Beſuch in Frankreich. Aus 
Breſt wird gemeldet: Eine aus drei Kriegs⸗ 
ſchiffen beftehende ruſſiſche Schiffsdiviſion, die 
unter dem Befehl des Kontreadmirals Boſtröm 
eht, iſt hier eingetroffen und bleibt bis morgen 
Dem biefigen Hafen. n . 
„" WOtegruffild-franzöftfepe Allianz wird 
emnächſt zum un and einer Verhandlung 
in der franzöſiſſchen Deputiertem 


kammer werden. Die, 
Meslier kündigte eine Interpellation 
an, in der er den Finanzminiſter befragen 
werde, welche Maßnahmen er zu ergreifen ge⸗ 
denke, um der für das franzöſiſche National⸗ 
vermögen gefährlichen Tätigkeit ein Ende zu 
machen, welche die franzöſiſchen Kreditinſtitute 
aus Anlaß der ruſſiſchen Anleihen entfaltet 
haben. Auf die Antwort der Regierung darf 
man ſehr geſpannt ſein. Das Kabinett 
Clemenceau wird Farbe bekennen müſſen dar: 
über, ob es weitere ruſſiſche Anleihen in Frank⸗ 
reich zulaſſen will oder nicht. 

* Vom franzöſiſchen Kulturkampf wird 
aus Morlaix in der Bretagne berichtet, daß 
die Schweſtern von Plougas am 
Sonntag auf Grund einer Verfügung des Ge⸗ 
richtes ausgewieſen wurden. Gendarmerie 
unter Führung eines Polizeikommiſſars nahm 
die Ausweiſung vor. Die Türen wurden im 
Kloſter eingeſchlagen und die Schweſtern mit 
Gewalt herausgeführt. Eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge, die hierbei zuſammengeſtrömt war, brach 
in demonſtrative Hochrufe auf die Schweſtern aus. 

* Der Bureneinfall in die Kapkolonie. 
Die engliſche Senſationspreſſe hätte zu gern 
aus dem Einfall des Buren Ferreira 
mit einer Handvoll Genoſſen einen neuen 
Burenkrieg gemacht. In Mirklichkeit iſt aber 
das Vorkommnis durchau unbedeutend, wie 
aus folgendem Telegramm ervorgeht: Fer⸗ 
reiras Freibeuterexpedition findet 
bei dem holländiſchen Element in Südafrika 
keine beifällige Aufnahme. Die 
Regierung wird bei der Aufhebung der Bande 
von den Buren und allen Parteien unterſtützt. 
Warum Lord Selborne ſich unter dieſen Um⸗ 
ſtänden eiligſt aus Transvaal nach dem Süden 
begeben ſoll, iſt nicht recht klar. Es dürfte 
genügen, daß, wie es geſchehen iſt, der Präfident 
des Afrikanderbonds, Theron, ſich an Ort 
und Stelle begeben hat, um die Einwohner 
von Upington zu beruhigen. Alle Maßregeln 
ſind getroffen, um Ferreira daran zu hindern, 
Anhang zu gewinnen. Der bekannte Buren⸗ 
führer Smuts bezeichnet Ferreiras Schritt 
als Räuberei und erklärt, der Gedanke einer 
Burenerhebung ſei widerſinnig. Immerhin hat 
Ferreira ſich bereits einiger unwillfähriger 
Anſiedler, ihres Geldes und verſchiedener Pferde 
bemächtigt. Das Handwerk dürfte ihm aber 
bald gelegt werden. Ferreiras Schar zählt nur 
ungefähr 12 Mann, und die Meldung, eine 
ſtarke Bande bewaffneter Eingeborener operiere 
zuſammen mit ihm, entbehrt jeder Begründung. 

* Ein Ausſtand von gewaltiger Aus: 
dehnung droht nach einer Newyorker Meldung 
bei den Eiſenbahnen der Union auszu⸗ 
brechen. Etwa 100 000 Angeſtellte der Erie⸗ 
Bahn, der Delaware and Lackawanna⸗, ſowie 
der Newyork Zentral⸗Eiſenbahn halten Be⸗ 
ſprechungen über die Frage eines Ausſtandes 
ab; die Mehrzahl iſt für Erklärung des 
Streiks. Es handelt ſich um die Löhne und 
die Zahl der 7 5 Arbeitsſtunden; die Leute 
verlangen eine Lohnerhöhung entſprechend 
derjenigen, die die Pennſylvania⸗Eiſenbahn 
ihren Angeſtellten gewährt hat. Falls der 
Streik wirklich ausbricht, wird er den Verkehr 
auf den wichtigſten Eiſenbahnlinien nach New⸗ 
york unterbinden und gewaltigen Schaden 
nebſt unabſehbaren Unzuträglichkeiten mit ſich 
bringen. Man glaubt, daß die Angeſtellten 
mit einem Ausſtand Erfolg haben würden, da 
durch das ganze Land in letzter Zeit eine Be⸗ 
wegung auf Erhöhung der Arbeitslöhne in 
allen Geſchäftszweigen geht. 

* Ueber das Programm der Reife des 
Präſidenten Rooſevelt nach Panama ver⸗ 
lautet folgendes: Der Präſident dürfte mit 
ſeiner Gemahlin am 13. d. Mis. in Colon 
eintreffen; er wird vom Präſidenten Amador 
empfangen werden und mit ſeiner Gemahlin 
das Mittagsmahl in deſſen Palaſt einnehmen. 
Am Abend des erſten Tages findet ein Empfang 
und Ball in dem von der Panamalkanal⸗ 
Kommiſſion errichteten Hotel Tivoli ſtatt, in 
welchem der Präſident während ſeines Aufent⸗ 
halts in der Kanalzone wohnen wird. Der 
weite und dritte Tag werden einer Be⸗ 
Ratten der Kanalzone und des 
Standes der Kanalarbeiten gewidmet werden. 
Am Abend des dritten Tages trifft Präſident 
Rooſevelt in Criſtobal ein, wo die Angeſtellten 
der Panamalkanal⸗Kommiſſion ihm zu Ehren 
einen Empfang veranſtalten. Am nächſten 
Tage reiſt der Präſident an Bord des von 
den Kreuzern „Tennesſee“ und „Waſhington“ 
begleiteten Schlachtſchiffes „Louiſiana“ nach 
Porto Rico ab; er dürfte erſt am 27. November 
wieder in Waſhington eintreffen. Während 
der Seereiſe werden täglich durch drahtloſe 
Telegraphie kurze Berichte über die Reiſe nach 
Waſhington geſandt werden. Präſident Rooſe⸗ 
velt iſt, wie nochmals betont zu werden 
verdient, der erſte Präſident der Vereinigten 
Staaten, der eine ſo weite Reiſe während ſeiner 
Amtsperiode unternimmt und dabei auf fremdem 
Boden verweilt und Gaſt eines auswärtigen 
Staatsoberhauptes iſt. 

* Ein amerikaniſch⸗jüdiſches Komitee 
hat ſich in Newyork gebildet, das ſich im 


Aufgabe ſetzt, die bürgerlichen und religiöſen 
Rechte der Juden zu ſchützen, zu erhalten und 


auszudehnen. Es will einen Ueberſchußfonds 


ſcheche Deputierte | 


burg vollſtändig nieder. 


von einer Million Dollar bereit halten, der in 
Notfällen, wie fie in Kiſchinew und San Fran⸗ 
cisco eintraten, zur Verwendung kommen ſoll. 
Dem Komitee gehören angeſehene Männer aus 
dem ganzen Lande an, ſo in Newyork Oskar 
L. Strauß, der deſignierte Chef des Departe⸗ 
Ser für Handel und Arbeit, und der Bankier 
iff. 
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FROVINZIELES 


Dt. Krone, 11. November. In dem be: 
nachbarten Dorfe Stranz wütete heute nad: 
mittag ein furchtbares Feuer, das bis 
in die Nacht hinein währte. Ungefähr 40 Ge⸗ 
bäude (Wohnhäuſer, Scheunen, Ställe ꝛc.) 
ſind niedergebrannt. Auch ſoll ein Kind 
in den Flammen umgekommen ſein. 


Marienburg, 12. November. Geſtern 
abend brannten Scheune und Stall des Hofbe⸗ 
ſitzers Zacharias in Alt⸗Münſterberg bei Marien⸗ 
0 14 Pferde, Dreſch⸗ 
apparat und Wirtſchaftsgeräte wurden ein 
Raub der Flammen. Die Entſtehung 
des Feuers iſt unbekannt. 

Elbing, 12. November. Herr Lehrer 
Schülke aus Fichthorſt folgt mit Ablauf 
dieſes Jahres einem Rufe an die deutſche 
Realſchule in Buenos⸗Ayres (Argen⸗ 
tinien) als Turnlehrer. Das Jahresgehalt des 
Herrn Sch. beträgt dortſelbſt nach unferem Gelde 
etwa 4000 Mark. Der Gewählte hat ſich auf 
3 Jahre verpflichtet. 

Danzig, 13. November. Die Rekonſtruk⸗ 
tion der Schrauben-, Muttern und 
Niete nfabrik, A.⸗G., in Schellmühl bei 
Danzig ſoll nunmehr zur Durchführung ge⸗ 
langen. Zu dem Zwecke hat die Verwaltung 
auf die Tagesordnung der auf den 11. De⸗ 
zember anberaumten Generalverſamlung, die 
zunächſt die Regularien für das dengeitraum vom 
1. Januar bis 30. Juni umfaſſende Geſchäfts⸗ 
jahr zu erledigen hat, folgende Anträge geſetzt: 

Herabſetzung des Grundkapitals 
um 838 000 Mark zum Zwecke der Beſeitigung der 
Unterbilanz, der Vornahme von Abſchreibungen und 
der Bildung von Rückſtellungen, durch Zuſammenlegung 
der Stammaktien im Verhältnis von 10 zu 1 bei Ankauf 
einer überſchießenden Aktie; Gleichſtellung der Vorzugs⸗ 
aktien mit den zuſammengelegten Aktien; Aus gabe 
neuer Aktien bis zum Betrage von 225 000 M. 
mit Anſpruch auf die Hälfte der Dividende für das 
Geſchäftsjahr 1906/07. Das Bezugsrecht der Aktionäre 
iſt ausgeſchloſſen. Weiter wird beantragt, die Ge⸗ 
nehmigung zur Aufnahme einer in Teilſchuldverſchrei⸗ 
bungen auszugebenden hypothekariſch ſicher zu ſtellen⸗ 
den, mit 5 Prozent verzinslichen und mit 103 Prozent 
rückzahlbaren Anleihe bis zum Betrage von 
500000 Mk. Die Feſtſetzung des Ausgabekurſes, des 
Tilgungsplanes und der ſonſtigen Einzelheiten ſoll dem 
Aufſichtsrat übertragen werden. 


Das Aktienkapital der Geſellſchaft beträgt 
zurzeit 1 363 000 Mark und beſteht aus 931 000 
Mark Stamm⸗ und 432000 Mark Vorzugs⸗ 
aktien. Am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1905 
bezifferte ih der Geſamtverluſt auf 
308 460 Mark, Kreditoren gegen Sicherheiten 
hatten gleichzeitig 544 475 Mark zu fordern 
bei einer Akzeptſchuld von 190 192 Mark und 
einer ſchwebenden Schuld von 95432 Mk. (D. 3.) 

Danzig, 12. November. Mit der Teil⸗ 
nahme der Frauen an den Kirchen⸗ 
wahlen beſchäftigte ſich am Montag die 
in Danzig verſammelte Kreisſynode Danziger 
Höhe. Der deutſch⸗evangeliſche Frauenbund 
hatte einen derartigen Antrag eingebracht. 
Von Herrn Profeſſor Holtz⸗Dirſchau wurde 
dieſer Antrag kräftig verteidigt, auch Herr 
Bürgermeiſter Eichhart trat dafür ein. Der 
Vorſitzende der Synode Herr Superintendent 
Plath bekämpfte den Antrag ebenſo entſchieden, 
der ſchließlich mit 35 gegen 10 Stimmen ab⸗ 
gelehnt wurde. 

Allenſtein, 12. November. Den Altſitzer 
Boenigk'ſchen Eheleuten in Nagladen iſt zur 
Feier ihrer goldenen Hochzeit ein Aller⸗ 
höchſtes Gnadengeſchenk von 50 Mk. 
bewilligt worden. 

Goldap, 12. November. Im Krech'ſchen 
Teiche wurde die Leiche des 63 Jahre alten 
Fräulein Auguſte Reich aufgefunden. Es 
liegt Selbſtmord vor. Die Verſtorbene litt an 
Schwermut und es iſt wohl anzunehmen, daß 
ſie die Tat infolge eines ſolchen Anfalls voll⸗ 
führt hat. 

Königsberg, 12. November. Der erſte 
Schnee iſt in Königsberg am Sonnabend 
nachmittag gefallen. Gleichzeitig ſetzte ein 
bölger Nordweſtwind ein, der die Temperatur 
bis auf wenige Grad über den Nullpunkt her⸗ 
abſinken ließ. 

Tilſit, 12. November. Seinen 100. 
Geburtstag hat dieſer Tage in aller Stille 
der zurzeit in Tilſit weilende Lehrer emer. 
Dörfer, der Senior der preußiſchen bezw. 
der deutſchen Lehrerſchaft, gefeiert. Er war 
bis zum 77. Lebensjahre Lehrer in Loprinnen 
im Kreiſe Tilſit. 

Bromberg, 12. November. Feſtgenommen 
und dem Gerichte zugeführt wurde der Lehr⸗ 
ling Otto Both aus Schleuſenau. Er wird 
beſchuldigt, dem Boldwarenfabrikanten Oskar 
Unverferth hier, bei dem er in der Lehre war, 


während des vergangenen Sommers für mi 
2000 Mark Boldwaren geſtohlen 
zu haben. Die geſtohlenen Gegenſtände: Ringe, 
Uhrketten uſw. ſoll er ſeinem Bruder Arthur B. 
nach Berlin geſchickt haben, der ſie dort ver⸗ 
kauft haben ſoll. 

Bromberg, 12. November. Heute nacht 
brach ein als Offizier verkleideter 
Mann in der Kaſerne des 14. Infanterie⸗ 
Regiments ein und ſtahl 80 Mark in bar und 
verſchiedene Eßwaren. Es ift bisher nicht ge? 
lungen, den Täter zu ermitteln. 

Pofen, 12. November. Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch in fröhlichſter Ge“ 
ſellſchaft beging Freitag nacht der 30 Jahre 
alte Wirtſchaftsinſpektor Georg Guiſchard. 
Mit ſechs anderen Herren kam er Donnerstag 
abend in ein Reſtaurant. Guiſchard war einet 
der Luſtigſten. Um 1 Uhr nachts zog er, von 
den anderen unbemerkt, einen kleinen Revolver 
aus ſeiner Taſche und ſchoß ſich unterhalb des 
Herzens in die Bruſt. Dann blieb er ruhig 
am Tiſch ſitzen und ſprach noch einige Worte, 
ſo daß die anderen glaubten, er habe ſich einen 
ſchlechten Scherz erlaubt und unter den Tiſch 
geſchoſſen. Plötzlich aber wurde er mitten im 
Sprechen ſchwach und fiel zur Seite. Jetzt erſt 
merkte man, daß er auf ſich ſelbſt geſchoſſen 
haben müßte. Bei der näheren Unterſuchung 
fand man eine pfenniggroße Wunde dicht unter 
dem Herzen. Der Verletzte behielt auch nach 


dem Schuß ſeine Beſinnung. Er wurde nach 
dem Stadtkrankenhauje gebracht. 


N 
Thorn, den 13. November. 


— Perſonalien. Die Referendare Erich Thimm 
aus Baldram und Bruno Hülsberg aus Neuſtettin 
ſind zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt worden. 

— Ordensverleihung. Dem Geh. Komerzienrat 
Zieſe in Elbing ift gelegentlich der Grundſteinlegung 
des Deutſchen Muſeums in München vom Prinzregenten 
von Bayern der Michaelsorden 2. Klaſſe verliehen 
worden. Die Ordensverleihungen in München erfolgen 
an Männer, die fi) Verdienſte um das Deutſche 
Muſeum erworben haben. 

— Meifterkurfe. Von der Weſtpreußiſchen 
Handwerkskammer ſollen während der Monate 
Januar, Februar und März 1907 zunächſt 
für Schuhmacher und Bäcker beſondere 
Meiſterkurſe veranſtaltet werden, ſobald ſich 
die genügende Zahl von Teilnehmern findet. 
Der Tagesunterricht dauert acht Wochen zu je 
48 Stunden, der Abendunterricht 10 Wochen 
zu je 20 Stunden. 

— Anſiedlungs⸗Kommiſſion. An der am 
8. und 9. November in Poſen ſtattgefundenen 
Sitzung der Anſiedlungskommiſſion nahm auch 
der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des 
Innern, von Biſchofshauſen, teil. In den An- 
ſiedlungs⸗Provinzen Pofen und Weſtpreußen 
liegen gegenwärtig 1300 Anſiedlungsſtellen 
verſchiedener Flächengröße aus, dazu kommen 
demnächſt weitere 600 Stellen, ſodaß dann 
1900 Anſiedlungsſtellen mit 120000 Morgen 
zur Beſiedlung ausliegen werden. Der An’ 
drang Anſiedlungsluſtiger iſt in dieſem Jahre 
ſtärker als im vergangenen. 

— Fahrplankonferenz. In Las ko witz 
fand in vergangener Woche unter Leitung der 
Königlichen Eiſenbahndirektion Danzig eine 
Fahrplankonferenz ſtatt, an der außer Ver 
tretern von Behörden und Mitgliedern des 
Bezirkseiſenbahnrats auch Vertreter der Handels“ 
kammern Bromberg, Graudenz und des Vor“ 
ſteheramts der Kaufmannſchaft zu Danzig teil 
nahmen. Es handelt ſich hauplſächlich um 
Fahrplanwünſche, die in erſter Linie die Streche 
Bromberg — Dirſchau betreffen, und es 
wurde allſeilig betont, daß dieſe Strecke ſehr 
vernachläſſigt ſei und der Fahrplan einer 
gründlichen Reviſion bedürfe. Der 
Vertreter der Bromberger Handelskammer ga 
die Erklärung ab, daß in der nächſten Sitzung 
des Bezirkseifenbahnrats ein Antrag auf Ein⸗ 
legung eines Schnellzugspaares auß 
der Strecke Bromberg⸗Dirſchau geſtellt werden 
würde. Andere Wünſche betrafen die von 
der Strecke Bromberg — Dirſchau abzweigende 
Seitenſtrechen und bezweckten insbeſondere au 
eine beſſere Verbindung von Marienwerder naß 
dem weſtlichen und jüdlichen Teile des Re 
gierungsbezirks. N 

— Eine Eiſenbahn⸗Konferenz hat geſtern 
vormittag im Geſchäftsgebäude der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktion in Danzig ſtattgefunden. 
An ihr waren die Direktionsmitglieder un? 
Hilfsarbeiter und die Vorſtände der Betriebs“ 
Maſchinen⸗ und Verkehrs ⸗Inſpektion 
Direktionsbezirks beteiligt, die Verhandlungen 
waren interner Art. 

— Die Notariatsgeſchäfte im Oberlandes 
gericptebegiche Marienwerder. Die Zahl def 

otare im Oberlandesgerichtsbezirk 
werder betrug im Jahre 1905 101, die Summe 
der Notariatsgeſchäfte im Bezirke 65 414, 10" 
daß auf einen Notar 647,66 Geſchäfte entfielen. 
In den Orten mit mehr als 6 Notaren warn f 
in Thorn (7 Notare) 3992 Geſchäfte A 
Danzig 02 van 111 I ae zu erledige 

2 eſtpreu e alozzivereln, 1 
der 951 verheiratete und 135 unnerheiratelt 


Mitglieder zählt, konnte im nero genen Jahre 
114 Familien mit 10 218,86 Mark unterſtützen. 
Die Einnahmen betrugen 17 377,73 Mark. 
Für Weinachtswünſche gingen ein 798,69 MR. 
Die Ausgabe dafür betrug 305,90 Mark. Das 
Geſamtvermögen beträgt 116 992,56 Mark. 

— Anſtaltspflegekoſten. Eine Erhöhung 
der Anſtaltspflegekoſten für die in weltpreußi- 
ſchen Provinzialanſtalten untergebrachten orts⸗ 
armen Geiſteskranken, Idioten, Epileptiker 
und Blinden tritt mit dem 1. April 1906 ein. 
Für Blinde ſteigt der Jahresſatz von 180 Mk. 
auf 210 Mk. und für ſonſtige Anſtaltspfleg⸗ 
linge von 210 auf 255 Mk. Danon hat der 
Kreis mindeſtens zwei Drittel und der Orts⸗ 
armenverband den Reſt zu leiſten. Die Provinz 
ſieht ſich zu dieſer Aenderung genötigt, um die 
zur Verwaltung der Provinzialanſtalten erfor⸗ 
derlichen Zuſchüſſe herabzumindern. Auch durch 
die neuen Sätze werden die Selbſtaufwendungen 
der Provinz noch nicht voll gedeckt. 

— Verein oſtdeutſcher Induſtrieller. 
Bei der am 16. d. Mis. in Allenſtein ſtatt⸗ 
findenden Jahresverſammlung werden, nach⸗ 
mittags 5 Uhr beginnend, folgende Vorträge 
gehalten werden: Dr. N. Caro⸗Berlin: „Die 
Torflager als Kraftquellen“; Dr. W. Feldt⸗ 
Königsberg und Forſtmeiſter Dr. Storp⸗ 
Schnecken: „Die Torflager als Rohſtoffquellen 
und die landwirtſchaftliche Nutzung der Torf⸗ 
lager.“ Der Eintritt zu den Vorträgen iſt frei. 

— Verband deutſcher Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Aſſiſtenten (Ortsverein Thorn). 
Die letzte Monatsverſammlung im Artushofe 
war gut beſucht. Herr Teuber berichtete 
über den Stand der Vorbereitungen zum 
Familienabend am 22. d. Mts. Darauf hielt 
der 1. Vorſitzende, Herr PS. Weich mann 
einen intereſſanten Vortrag über „Die Beleuch⸗ 
tung der Meeresküſten“. Mit dem Altertum 
beginnend, ſchilderte der Redner die Vorkeh⸗ 
rungen, die die Völker im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte trafen, um den Schiffen die Einfahrt in 
den Hafen zu ſichern, um ihnen in Sturm und 
Gefahren Zeichen zu geben, todbringende 
Klippen und Riffe meiden zu können. Beſonders 
eingehend beſprach der Vortragende die Er⸗ 

auung des Leuchtturmes Rote Sand bei 

Bremerhaven. Nach Erledigung einiger ge⸗ 
ſchäftlicher Angelegenheiten blieb die Verſamm⸗ 
lung noch längere Zeit bei einem gemütlichen 
Schoppen vereint. 

— Die Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft hält morgen abend 8 ½ Uhr im 
altdeutſchen Zimmer des Schützenhauſes eine 

auptverſammlung ab. ® 
{ — Der Ortsverband der Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Vereine hielt vorgeſtern im Nicolaiſchen 
Saale eine Eu beſuchte Quartalsverſammlung 
ab. Nach Erledigung des geſchäftlichen Teils 
bedauerte der ſtellvertretende Vorſitzende Herr 
Hinz, daß zu dem jetzt folgendem Punkt der 
agesordnung kein Beamter zugegen ſei, um 
ierüber genauen Bericht erſtalten zu können. 
Der Referent berichtete dann über einen Prozeß 
dwiſchen dem Verein der Lederarbeiter und 
der Polizeibehörde, dem ein Vergehen gegen 
as Vereinsgeſetz zugrunde lag. Dem Bericht 
it zu entnehmen, daß die Anklagebehörde nach 
ö urzer Verhandlung auf die Vernehmung der 
N Beugen verzichtete und ſelbſt die Freiſprechung 
| er drei Angeklagten beantragte. Der Gerichts⸗ 
5 of ſprach alle drei Angeklagten frei, lehnte 
bbeer die Koſtenerſtattung für die Verteidigung 
J,, weil hier keine Verteidigung nötig geweſen 
wäre. Die Arbeitsverſäumniſſe durch Wahr⸗ 
nehmung des Termins wurden als keine baren 
Auslagen bezeichnet. 
— Im chriſtlichen Verein junger Männer 
land am Sonntag abend eine Werbeverſamm⸗ 
ang für die Jünglingsvereinsjahe ſtatt, zu 
er vorher Einladungen ergangen waren. Der 
ereinsjaal war bis auf den letzten Platz ge⸗ 
faut. Nach einer kurzen Anſprache hielt Herr 
arrer Johſt einen Vortrag über das Thema: 
Dr. Martin Luther, ein Vorbild für unſere 
Valse Männer well.“ In klarer faßlicher 
Weiſe ſchilderte der Redner den ſittlich⸗reli⸗ 
Roöſen Werdegang Luthers vorbildlich auf 
unſere heutige Zeit angewandt. Möge der 
Beifticpe Verein junger Männer recht vielen 
kungen Leuten eine Segensſtätte für ihre Zu⸗ 
unft ſein. 
Verse Evangeliſations⸗Verſammlungen. Im 
in Jammlungshaufe der Baptiſten, Heppner⸗ 
Bude werden, wie aus der im Anzeigenteil diefer 
eitung enthaltenen Bekanntmachung erſichtlich, 
0 Montag, den 19, Dienstag, den 20. und 
* Rennerstag, den 22. November, verſchiedene 
8 dner über religiöſe Themen ſprechen. Am 
Gußtag nachmittag wird daſelbſt ein Feſt mit 
eſangsvorführungen, freien Vorträgen u. a. 
Rattfinden. 


An. Vortrag des Herrn Prof. Gebauer. 
Dr Freitag, den 16. d. Mts., beginnt Herr 
Ri Max Gebauer, Profeſſor an der Kaſſer⸗ 
20 delm-Akademie zu Polen, im Auftrage des 
deus Vereins für Wiſſenſchaft und 
&inen in der Aula der Knabenmittelſchule 
Then vierſtündigen Vortragszyklus über das 
Dem a „Anarchismus in der Weltgeſchichte.“ 
Ferbe einehmen nach gedenkt der Vortragende 
* 3 
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ſtiſchen Idee im Kreiſe 
zu präziſieren, ſodann 


== mit ner einleitenden Worten 


er 


aber zur Darſtellung der verſchieden 
ſcheinungsformen überzugehen, in denen anar⸗ 
chiſtiſche Lehren und Bewegungen im Laufe 
der Zeiten hervortraten. Demgemäß ſollen 
nacheinander behandelt werden: 1. der antike 
Anarchismus, 2. der religiös gefärbte Anarchis⸗ 
mus des Mittelalters, 3. die anarchiſtiſche Ge⸗ 
dankenſtrömung der neueren Zeit, als Reaktion 
gegen das abſolute Regime, 4. endlich der be- 


rüchtigte Aktions⸗Anarchismus der Gegenwart. 


Die Darſtellung des anarchiſtiſchen Problems 
wird jedoch zugleich Gelegenheit bieten, vor 
allem auch überall den Urſachen nachzugehen, 
die anarchiſtiſche Regungen zeitigten, und ſonach 
ein Streiflicht zu. werfen auf die allgemeine 
Soziale und Wirtſchaftsgeſchichte der ver⸗ 
ſchiedenen Epochen. — Abonnementskarten werden 
zum Preiſe von 4 Mark für alle vier Vor⸗ 
träge in der Buchhandlung des Herrn 
W. Lambeck verkauft, Einzelkarten zum Preiſe 
von 1,25 Mark und Schülerkarten zum Preiſe 
von 50 Pf. werden nach Maßgabe des zur 


Verfügung ſtehenden Raumes erſt an der 


Abendhaſſe verkauft. 
— Kirchenkonzert. Die Konzerte, welche 


Herr Muſikdirektor Char alljährlich am Buß⸗ 
tage in der Garniſonkirche zu veranſtalten 


pflegt, haben ſtets wegen ihres abwechſlungs⸗ 
reichen Programms eine große Anziehungs- 
kraft auf das muſikliebende Publikum ausge 
übt. Das diesjährige Konzert verſpricht ein 
beſonders intereſſantes zu werden. Außer 
einer hieſigen als Sängerin ſehr geſchätzten 
Dame werden ein auswärtiger Sänger, Herr 
Tenoriſt Teichmann, ferner ein jugendlicher 
Geigenkünſtler, Herr Roszenband aus Lodz, 
der ca. 50 Damen ſtarke Chor des Konſer⸗ 
vatoriums und die Thorner Liedertafel an 


dieſem Konzertabend mitwirken. Die Orcheſter⸗ 


begleitung hat die Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke Nr. 21 übernommen. 

— Das zweite populäre Streichkonzert, 
das von der geſamten Kapelle der 15er 
Donnerstag, abends 8 ½¼ Uhr im Artushof 
ausgeführt wird, weiſt in ſeinem reichhaltigen 


Programm wieder erleſene Nummern auf, u. a. 


Feſtmarſch, komponiert von Sr. Königl. Hoheit 
Prinz Joachim von Preußen; Vorſpiel zum 
5. Akte der Oper „König Manfred“; zwei 
elegiſche Melodien für Streichinſtrumente von 
Grieg und anderes. Berückſichtigt man nun 
noch die anerkannt vorzüglichen Leiſtungen der 
Kapelle, ſo wird man überzeugt ſein, daß 
wieder ein hervorragender Kunſtgenuß in Aus⸗ 
ſicht ſteht. 

— Freikonzerte. Unter den verſchiedenen 
z. Zt. hier auftretenden Künſtlergeſellſchaften 
nimmt das Damenorcheſter Les Amoureuse, 
das allabendlich im Behrendſchen Lokal am 
Neuſtädtiſchen Markt auftritt, ſicher nicht die 
letzte Stelle ein. Jeder voreingenommene Be— 
ſucher wird durch die muſikaliſchen und ge⸗ 
ſanglichen Darbietungen angenehm enttäuſcht. 
Der Beſuch dieſer Konzerte wird niemanden 
gereuen. 

— Kinematographiſche Vorführungen 
des Deutſchen Flottenvereins. Einen ſolchen 
Andrang des Publikums wie zu den geſtrigen 
Vorführungen des Flottenvereins hat das 
Schützenhaus wohl ſelten erlebt. Alle drei 
Vorſtellungen waren mehr als ausverkauft. 
Die gezeigten Bilder hatten aber auch den 
ſtarken Beſuch wohl verdient. Außergewöhnlich 
klar und ſcharf, hatten ſie noch den beſon⸗ 
deren Vorzug, wirklich charakteriſtiſche Mo: 
mente aus dem Leben bei unſerer Marine 
vor Augen zu führen. Es war eine Luſt, die 
friſchen Jungen des Schulſchiffes „Großher⸗ 
zogin Eliſabeth“ bei fleißiger Arbeit und bei 
luſtigem Zeitvertreib zu beobachten. Die ſehr 
intereſſanten Aufnahmen vom Exerzieren am 


Torpedo⸗Lanzierrohr machten die Zuſchauer 


mit der ernſten Bedeutung der Kriegsmarine 
bekannt, während das Bild der Schlachtflotte 
in Kiellinie einen Begriff von der Größe 
unſerer Wehrmacht zur See gab. Auch die 
übrigen Aufnahmen erregten lebhaftes Intereſſe. 
Sicher iſt der Zweck der Vorführungen, dem 
Flottenverein neue Freunde zu erwerben, voll 
erreicht worden. Allen denen, die geſtern keinen 
Platz mehr finden konnten, die Mitteilung, 
daß die Vorführungen heute abend im Wiener 
Café zu Mocker wiederholt werden. 

— Repräſentantenwahl. Zu Repräſen⸗ 
tanten der hieſigen Synagogengemeinde wurden 
die Herren Ad. Jacob, Rechtsanwalt Feilchen⸗ 
feld, Herm. Dekuczynski, Herm. Dann, Raf. 
Wolff, Siegfried Danziger und zu Stellver⸗ 
tretern die Herren Ad. Lewin, M. Leyſer, 
L. Gaſiorowski und Ad. Leyſer wiedergewählt. 
Die Wahlhandlung fand in der Synagoge 
unter der Leitung des Regierungs⸗Wahl⸗ 
kommiſſars Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten 
ſtatt. Nur 25% der Wahlberechtigten übten 
ihr Wahlrecht aus. 

— Die ſilberne Hochzeit begingen geſtern 
Herr Gymnaſialdirektor Dr. Kanter und Frau 
Gemahlin. a 

— Fälſchlich totgeſagt. Unſere geſtrige 
Meldung, daß Herr Dr. med. Liedtke in 
Berlin verſtorben ſei, hat ſich als unrichtig er⸗ 
wieſen. Zu unſerer Freude können wir mit⸗ 


teilen, daß der beliebte Arzt ſich vielmehr auf 


dem Wege zur Beſſerung befindet. Wir be⸗ 


dauern, daß wir zur Verbreitung eines falſchen 


Verüchtes beigetragen haben, konnten geſtern 
aber umſo weniger Bedenken haben, die To⸗ 
desnachricht wiederzugeben, als ſie uns von 
ſonſt ſehr zuverläſſiger Seite mitgeteilt wurde 
und zudem in der Stadt allgemein verbreitet 
war. Hoffentlich bewährt ſich auch diesmal die 
Wahrheit des alten Sprichwortes, daß der, 
welcher einmal totgeſagt wurde, noch beſonders 
lange lebt. 3 

— Fortunas Launen. Zwei hieſige Buch⸗ 


halter haben in der Metzer Dombaulotterie zu⸗ 


ſammen 10000 Mark gewonnen. 

— Stadttheater. Donnerstag, den 15. November, 
abends 8 Uhr: Zweite Aufführung des durchaus mit 
Beifall aufgenommenen Schauſpiels „Die Siebzehn- 
jäh rigen“ von Max Dreyer. Freitag: Zweite Auf⸗ 
führung des Sudermannſchen Schauſpiels „Das 
Blumenboot“. Sonnabend: Nachfeier von Schillers 
Geburtstag: „Die Räuber“. In den Hauptrollen find Herr 
Rüthling als „Karl“, Herr Knauth als „Franz Moor“ 
beſchäftigt und als „Amalia“ Fräulein Stiewe. Sonn⸗ 
tag, abends 7½ Uhr: Erſtaufführung der Nopität 
„Kater Lampe“, ein Stück, durchaus originell und in 


Berlin am Berliner Theater und Schiller⸗Theater mit 
Die Komödie 


einſtimmigſtem Beifall aufgenommen. 
ſpielt in ſächſiſch⸗erzgebirgiſchen Bauernkreiſen, es 


handelt ſich um eine überaus luſtige Satire auf die 
Unter „Kater Lampe“ iſt ein Kater zu 
Auf⸗ 

ſchlachtet 
Haſenbraten 
ſeinen Gäſten auf. Unter den Gäſten befindet ſich 
auch der Polizei⸗Wachtmeiſter, der ahnungslos den 
im Vollgefühl, einen ſo 


Dorfpolizei. 
verſtehen, welcher dem Polizeidiener 
bewahrung übergeben wurde. Dieſer 
das arme Vieh und tiſcht es als 


zur 


Kater mitverzehren hilft, 
ſchönen Haſenbraten nie geſpeiſt zu haben. — Sonntag 
nachmittag: (bei halben Preiſen) „Sherlock Holmes.“ 
Vorverkauf ab Mittwoch. 

— Die Uferſtraße wird von der Bader⸗ 
ſtraße bis zum Brückentor mit Kleinſchlag be⸗ 
feſtigt. 

e Von der Weichſel. Infolge des 
niedrigen Waſſerſtandes treten an verſchiedenen 
Stellen des Stromes Sandbänke hervor. Eine 
förmliche Inſel kann man in der Nähe der 
Eiſenbahnbrücke wahrnehmen, die bei ruhigem 
Waſſerſpiegel beſonders auffällt. 

— Strafkammerſitzung vom 12. November 1906. 
Am 4. September d J. um die Mittagszeit waren im 
Reſtaurant des Gaſtwirts Niemczyk zu Tulm die Reifen⸗ 
macher Albert Heinrich, Otto Walter, P 
Julius Kulczinski und der Böttcher Böhlke, ſämtlich 
aus Culm, anwejend. Heinrich und Walter, die ſtark 
angetrunken waren, beleidigten und mißhandelten die 
anderen Gäſte und wurden daher von dem Wirt aus 
dem Lokal verwieſen. Als nach einiger Zeit auch 
Büchner, Kulczinski und Boehlke das Lokal verließen, 


um nach Hauſe zu gehen, bemerkten ſie, daß Heinrich 


und Walter ihnen draußen auflauterten. Walter war 
mit einem Meſſer, Heinrich mit einem Schlagringe be⸗ 
waffnet. Da beide Drohungen laut werden ließen, 
liefen Kulczinski und Böhlke aus Furcht vor Miß⸗ 
handlungen davon. Büchner, der ruhig weiter ging, 
erhielt von Walter mit einem zugeklappten Meſſer 
einen Hieb gegen die Stirn. Als ſich der Ueberfallene 
zur Wehr ſetzte, wurde er von Heinrich mit einem 
Schlagringe und mit dem Meſſer mißhandelt und als er 
ſchon widerſtandsunfähig war, mit den Füßen getreten. 


Dann liefen die Radaubrüder dem Kulczinski nach 


und warfen mit Steinen nach ihm. Aulczinski gelang 
es, zu entkommen. Der ſchwerverletzte Büchner mußte 
ſich bis zum 22. September im Krankenhauſe behandeln 
laſſen. Heinrich wurde wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung in zwei Fällen und wegen gemeinſchaftlichen 
Hausfriedensbruchs zu 5 Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. Walter erhielt wegen einfacher und gefährlicher 
Körperverletzung, gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs, 
1 Beleidigung in zwei Fällen und Werfens 
mit Steinen auf Menſchen 1 Jahr 1 Woche Gefängnis 
und 1 Tag Haft. Dem Verletzten wurde die Publika⸗ 
tionsbefugnis zugeſprochen. — Unter der Beſchuldigung 
der Kuppelei betraten dann der Reſtaurateur S und 
die Kurzwarenhändlerin M. die Anklagebank. Die 
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtatt. S. wurde mit 1 Wo he, die M. mit 2 Wochen 
Gefängnis beftraft. — Der Schugmachergeſelle Bo!es- 
laus Boclawski aus Thorn, Bromberger Vorſtadt, 
gr ſich wegen Majeftätsbeleidigung zu verantworten. 
a die Beweisaufnahme nichts Belaſtendes feſtſtellen 
konnte, erfolgte feine Freiſprechung. — Der aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführte in Steinau wohnhafte 
Knecht Bruno Brekel, wurde wegen widernatürlicher 
Unzucht zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Auf dieſe 
Strafe wurden 4 Wochen, als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt, in Anrechnung gebracht 
— Gefunden: Ein karierter Bettbezug. 
— Der Waſſerſtand der Weichfel bei 
Thorn betrug heute 0,52 Meter über Null. 


— Meteorologiſches. Temperatur + 6, 
höchſte Temperatur + 8, niedrigſte 4 6, 
Welter: trübe. Wind nordweſt. Luftdruck: 27,11. 
Vorausſichtliche Witterung für morgen: 
Starke nördliche Winde, ziemlich trübe, geringe 
Niederſchläge, kühler. 

Podgorz, 13. November 1906 

Sein 50jähriges Meiſter⸗ und Bürger: 
Jubiläum feiert am Donnerstag, 15. No⸗ 
vemder, Herr Rentier Voß. Herr Voß iſt der 
ältefte Bürger in Podgorz. Er gehört vom 
Jahre 1860 faſt ununterbrochen der Gemeinde⸗ 
vertretung und dem Magiſtrat von Podgorz 
an. Ueber ein Viertel Jahrhundert iſt Herr 
Voß erſter Magiſtratsſchöffe, ſtellvertretender 
a und ſtellvertretender Standes- 

eamter. 
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* Der Raubmord im Eiſenbahn⸗ 
zuge. Als Urheber des Raubmordes im 
Altona — Blankeneſer Zuge ſcheint ein etwa 
zwanzigjähriger Menſch in Frage zu kommen, 
der ſich vor etwa acht Tagen von dem Zahn⸗ 


arzt Claußen hat behandeln laſſen, als 


dieſer ihn nach dem Namen fragte, er 
eine ausweichende Antwort, und bei ſeinem 


aul Büchner, 


zweiten Beſuche am anderen Tage gab er, wie 
ſich ſpäter herausſtellte, einen falſchen Namen 
an, um dann nichts mehr von ſich hören zu 
laſen. Wie die weiteren Ermittelungen be⸗ 
ſtätigt haben, trug der Ermordete nur wenig 
Geld bei ſich. Er hat noch am Tage des 
Verbrechens eine größe Summe von der Bank 
erheben wollen, kam aber zu ſpät, ſo daß er 
das Geld nicht erhielt. Geſtern trafen die 
Eltern des Ermordeten in Altona ein. Die 
Mutter wurde beim Anblick ihres toten Sohnes 
ohnmächtig. 

»Eine menſchliche Beſtie. Ein furcht⸗ 
barer Vorgang wird in einem Telegramm aus 
Zürich gemeldet: Ein 60jähriger Stellmacher 
überſchüttete ſeine Fran während 
eines Eheſtreites mit Benzin und zün⸗ 
dete ſie an. Als furchtbare, wandelnde 
Feuerſäule rannte die Unglückliche auf die 
Straße, bis ſie zuſammenſank. Der Unhold 
wurde verhaftet. 


Eine furchtbare Eiſenbahn⸗Kataſtrophe. 

Valparaiſo (Indiana), 13. November. Ein 
Perſonenzug, in dem ſich eine Anzahl jüdiſch⸗ 
ruſſiſcher, ſerbiſcher und polniſcher Auswanderer 
befand, iſt unweit des hieſigen Platzes mit 
einem von Woodville kommenden Güterzuge 
zuſammengeſtoßen. Bei dem durch den Zus 
ſammenſtoß verurſachten Brand ſind ſechs Wagen 
durch das Feuer zerſtört. Von 167 Aus⸗ 
wanderern find nach Angabe der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung 40 getötet und 35 verletzt worden. 

Berlin, 13. November. Dem Reichstage 
gingen Geſetzentwürfe betreffend die Rechts⸗ 
fähigkeit der Berufsvereine ſowie 
betreffend die Sicherſtellung der For derungen 
der Bauhandwerker zu. 

Altona, 13. November. Als Mörder des 
im Zuge getöteten Zahnarztes Clauſſen iſt 
der 18jährige aus Oeſterreich ſtammende 
Gärtnerlehrling Ruecker verhaftet; er hat die 
Tat eingeſtanden. 

Braunſchweig, 13. Nov. Die landesrechtliche 
Partei bereitet im Herzogtum eine Maſſen⸗ 
agitation zu Gunſten des Herzogs von 
Cumberland vor. 

Moskau, 13. November. Es beſtätigt ſich, 
daß das geſtern vormittag auf der Twerskaja 
verübte Attentat gegen den Stadthaupt⸗ 
mann Reinbot gerichtet war und daß dieſer 
unverletzt geblieben iſt. Ein Schutzmann erſchoß 
den Täter. 

Petersburg, 13. November. In dem Dorfe 
Abagaitrui im Diſtrikt Atſchinsk find acht 
Peſtfälle, die ſämtlich tödlich verlaufen ſind, 
feſtgeſtellt worden. 

Petersburg, 13. November. In Irkutsk 
iſt gegen General Rennenkampf ein Bom⸗ 
benattentat ausgeführt. Rennenkampf und 
ſeine Begleiter wurden nicht verletzt. Der 
Täter iſt verhaftet. 

Paris, 13. November. Geſtern nachmittag 
unternahm Santos Dumont abermals einen 
Aufſtieg mit ſeinem Aeroplan und legte in 
ungefähr 5 Meter Höhe 220 Meter in 21 / 
Sekunden zurück. Die größte bei dieſem Auf⸗ 
ſtieg erreichte Geſchwindigkeit betrug 82,40 
Meter in 7¼ Sekunden, was einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 42 Kilometern in der Stunde 
gleichkommt. 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 
(Ohne Gewähr.) 


Berlin, 13. November. 12. Nov. 
Peiwatdis konnt 53/5 58/8 
Öfterreichiihe Banknoten 85,05 ! 

che 2 Sol 216,60 216,10 
Wechſel au Derigan 3 is Er 
3½ pt. Reichs unk. 1905 97.90 ur 
3 pot. 2 2 — 
3.5 pat. Preuß. Konſols 1905 97,90 97,90 
3 pt 5 — 86,10 86,— 
4 pot. Thorner Stadtanleibe , 100,90 | 100,90 
2, pat. 8 1895 —.— —.— 
857 Wpr. Neulandſch. I Pfbr. ra 95,60 
9 Be * N 
4 pft. Rum Anl. von 884 90,.— 90,40 
4 pat. Nuſſ. unif. St.⸗ XR. 74.— 74.— 
4½ pat. Poln. Pfandbr. 88.50 88.50 
Gr. 1. Straßenbahn 181,— 181,50 
Deutſche Bank. . . 2». +; 237,90 | 237,9 
Dis konto-⸗Kom.⸗ Gen. 181,60 181,— 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 122,— 122,— 
A Elektr.⸗A.⸗ Gert. 210,10 210,75 
Bochumer Guß : 232,50 | 232,20 

arpener gbau . 212,10 | 211,20 

aurahütte 1 1 er 
Weizen: loko Newye 17 ee 

„ Dezember * 177,— 176,50 

FSC 181.— | 180,50 
ee 158,.— 187.75 

: Dezember — 

. 162.25 | 161,75 

. 7 12955 


Reichsbankdiskont 6%. Lombardzinsfus 7%. 


Teit d 1 S erzielt 
Arth Seiſe, en ten 


- 


Der Fluch der bösen Tat b . 


nachmittags 3 Uhr statt. 


Gestern starb unser einziges geliebtes Söhnchen 


Harry. 


Thorn, den 13. November 1906, 
Die tiefbetrübten Eltern 


Zahnarzt Meisel u. Frau. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 14. d. Mis. 
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Bekanntmachun. 


Staatliche Heizer kurſe. 

In der Zeit vom 4. bis. 18. Februar 
1907 wird in der Stadt Graudenz 
ein ſtaatlicher Unterrichtskurſes für 
8 Heizer von einem 
Ingenieur als Lehrer und einem 
Lehrheizer abgehalten werden. 

Der Kurſus ſoll den im praktiſchen 
Betriebe ſtehenden Heizern Gelegen⸗ 
heit bieten, ſich diejenigen Kennt⸗ 
niſſe und Fertigkeiten anzueignen, 

welche zu einer ſachgemäſſen Aus⸗ 
übung des Dienſtes als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Heizer erforderlich ſind. 
Namentlich ſollen die Kenntniſſe der 
Teilnehmer in der geeignetſten Be⸗ 
dienungsweiſe der Feuerungen für 
verſchiedene Brennſtoffe und der für 
beſtimmte Roſtanordnungen ge⸗ 
eignetſten Brennſtoffe befeſtigt und 
erweitert und die Teilnehmer be⸗ 
fähigt werden, eine Feuerung mög⸗ 
lichſt ökonomiſch und unter Ver⸗ 
meidung von Rauch und Ruß zu 
bedienen. Dabei ſollen die zur 
Sicherheit des Betriebes von dem 
Heizer zu beachtenden Maßnahmen 
und ſein Verhalten, auch in kriti⸗ 
[hen Fällen eingehend geü t werden. 
Durch Hebung der techniſchen Ein⸗ 
far und durch Anregung zum Nach⸗ 
enken ſoll bei dem Heizer das 
Gefühl für ſeine Verantwortlichkeit 
efteigert und ihm die Ausübung 
— Pflichten erleichtert werden. 
Da der Dampfkefjelbetrieb in enger 
Verbindung mit dem Dampfma⸗ 
ſchinenbetrieb ſteht, ſo ſoll ſich der 
Kurſus bis zu einem gewiſſen Grade 
auch auf Beſchreibung und Behand⸗ 
lung der Dampfmaſchinen erſtrecken. 

Der Unterricht erfolgt als Tages⸗ 
unterricht von 8: bis Yftündiger 
Dauer. 

Als Teilnehmer werden nurfſolche 
Bewerber zugelaſſen, die mindeſtens 
1 Jahr lang Keſſel bedient und tun⸗ 
lichſt das Schloſſer⸗ oder ein ver⸗ 
wandtes Handwerk erlernt haben. 
Die Zulaſſung eines Bewerbers, 
welcher kein volles Jahr als Dampf⸗ 
Reſſelheizer tätig geweſen iſt, kann 
nur erfolgen, wenn 
dies von ſeinem Arbeitgeber oder 
vom n -Ueberwachungs⸗ 
verein zu Danzig befürwortet wird. 

Das Schulgeld für den ganzen 


Kurſus iſt auf 6 Mark für jeden 


Teilnehmer feſtgeſetzt. 
Anmeldungen für den Kurſus ſind 
bis zum 15. November d. Js. an 
die Königliche Gewerbe⸗Inſpektion 
in Graudenz Pohlmannſtraße 13 
oder an den Magiſtrat Thorn zu 
richten. 
Sie müſſen enthalten: 
1. Vor- und Zunahme des Be⸗ 
ze 
eburtstag und⸗ Jahr, 
Geburtsort, Kreis, 5 
. Erlerntes Handwerk, 
. Dauer der Tätigkeit im Dampf⸗ 
keſſelbetrieb in Monaten, 
. Wohnung des ſich Anmeldenden. 
An Zeugniſſen ſind beizufügen 
eine Beſcheinigung über mindeſtens 


N 


no 


einjährige Tätigkeit am Keſſel und 


ein behördliches Unbeſcholtenheits⸗ 
zeugnis. 
Thorn, den 5. Oktober 1906. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe gibt 
Wechſeldarlehne zurzeit zu 7% aus. 


Thorn, den 4. November 1906. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Fische Arakauer Grühe 


ſowie ſämtliche Sorten Graupen, 

Grützen, * Reis, Reiſcher 3 

empfiehlt in ganz er Ware 
fed Mich 


III. Silbermann, 


Nail. 


L Wondish 


Seifenfabrik 
33 Altstädtischer Markt 33 


nich, fdp Ark 
Parlüms und stein 


renommierter deutscher, französischer, 
=—— gnglischer Fahriken. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Zur Feſtſtellung des Waſſerdruckes 
vom Waſſerwerk Mocker auf das 
Druckrohrnetz der Innenſtadt und 
der einzelnen Vorſtädte ſoll ver⸗ 
ſuchsweiſe am 


Mittwoch, d. 14. d. Mts., 


vorm. von 9 bis 11 Uhr 


das Hochreſervoir des Waſſerwerks 
Weißhof außer Betrieb geſetzt und 
der erforderliche Hochdruck nur vom 
Waſſerwerk Mocker gedeckt werden. 

Der Waſſerdruck wird infolge⸗ 
deſſen vorausſichtlich ein geringerer 
ſein und wohl kaum in die höher 
gelegenen Etagen hinaufreichen. 

Wir machen hierauf noch be⸗ 
ſonders aufmerkſam und bitten uns 
etwaige Meldungen, Rathaus 
Zimmer 47 (Bureau der Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung) evtl. per Tele⸗ 
phon Nr. 117 erſtatten zu wollen. 

Am Abend desſelben Tages 
ſoll dann ferner eine Spülung der 
geſamten Druckrohrleitung der Innen⸗ 
ſtadt, der Vorſtädte und Mocker 
ſtattfinden. 

Die Spülung beginnt um 9 Uhr 
abends und endet vorausſichtlich um 
3 Uhr morgens. 

Während dieſer Zeit werden die 
Haupt: und Zweigleitungen voll⸗ 
ſtändig entleert ſein. Es wird den 
Hauseigentümern und Bewohnern, 
insbeſondere den Reſtaurateuren und 
Gaſtwirten daher empfohlen ſich mit 
dem zur Nacht erforderlichen Waſſer⸗ 
bedarf rechtzeitig zu verſehen. 

Um Unreinlichkeiten, Stöße in der 
Innenleitung und Ueberſchwem⸗ 
mungen in den Häuſern zu verhüten 
iſt es ratſam, die Haupthähne vor 
dem Waſſermeſſer im Reviſionsſchacht 
für die genannte Dauer zu ſchließen. 

Thorn, den 13. November 1906. 


Der Magiſtrat. 
2 erfahrene Schlosser 


Pr Gitter u. Konftruktion ſucht für 

auernde Winterbeſchäftigung bei 

hoh. Lohn Bauſchloſſerei 5. Mayer, 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Schlossergesellen ſtellt ein 
Otto Röhr, Brückenſtr. 22. 


Tüchtige Nlempnergesllen 


für dauernde Beſchäftigung können 
ſich melden 
A. Litkowski, Culmsee. 


ä—C— ſ— ß — 


ala Tr 


auf Laden-Einrihtungen u. Möbel 
ftellt ein 


Paul Borkowski, 
Möbelfabrik. 


40—50 Maurer 


bei 45 Pf. Stundenlohn werden ein⸗ 
geſtellt bei 
Sehr. Soltz, Baugeſchäft. 
Schöndorf bei Bromberg. 


. — ͤ —— 
Zwei zuverläſſige und nüchterne 


Kutſcher 


verheiratet und unverheiratet werden 
zum ſofortigen Antritt Antritt geſucht. 


Gebr. Pichert, 
Selellſchaft m. beſchr. Haltung. 


Schmiedelehrlinge 


ſtellt ein H. Rose, Schmiedemſtr. 
Stewken. 


Einen tüchtigen 


Arbeitsburſchen 


verlangt von ſofort 
S. Schütze, Glaſermſtr., Bacheſtr. 2. 


mit guter Schulbildung, der deutſch u. 
polniſch. Sprache mächtig, wird nach 
Warſchau geſ. Zu erfr. Seglerſtr. 30 3 T. 


Fabrikmädchen 


ſtellt ein 
Thorner Honigkuchenfahrik Albert Land. 


Ein ordentliches, ſauberes Dienft: 
mädchen nach auswärts geſucht. 
H. Grzebinasch, Altſtädt. Markt. 


Oelfenfliches 


Wetischreiben 


von 


Sienographen 


des 


Einigungs-Systems  Stolze-Schrey 


am Sonntag, den 18. November, 
vormittags 11 Uhr 
im Zimmer Nr. 3 (2 Treppen) der 
neuen Gewerbeſchule. 


Prämiterung der Arbeiten 
dortjelbft um 12 Uhr. 

Sämtliche Syſtemfreunde find will- 
kommen ! 

Rechtzeitige Anmeldung zum Wett⸗ 
ſchreiben in den Buchhandlungen 
Westphal, Breiteſtr. und Golem - 
biewskl, Altſtädtiſcher Markt oder 
durch ein Mitglied des Thorner 
Stenographen⸗Vereins. 


Abschreckend 


find alle Arten Hautunreinigkeiten 
und Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Finnen, Flechten, Pufteln, Haut: 
röte, Blütchen, rote Flecke 1c. — 
Daher gebrauche man nur: 


orkenpferd-Larbolteerschwefelseife 
v. Bergmann & Co., Radebeul 

mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: Ad. Leetz, 


J. M. Wendisch Nchf., änders . 


& Co., Paul Weber. 


72 


Telephon 328. 


1 Schaditel 80 Pig. 


Versammlungshaus der Baptisten |Stadt-Jheater. 


—— 2 nun 


Montag, den 
Dienstag, „ £ = 
Donnerstag, den 22. 7 f 


Mittwoch, den 21. 9. 


19. November \ 


(Heppneritraße.) 


Abends 8 Uhr Vorträge der Prediger 
Drews - Pojen, Curant - Bromberg, 
Wistoff - Marienburg.) 


Mis. (Busstag) 


von 4 Uhr nachmittag an 


Fest mit freien Vorträgen, Gesangsdeklamatlonen u. a. 


Zahlreicher Beſuch erbeten. — 


Eintritt frei. 


TIVOLI. 


Jeden Abend 


von 8 Uhr ab: 


lelion- Konzert. 


N 


| Wiener Cafe. 


Eigene Japezier - und 
Dekorations - Werkstätte. 


arantiert wird. 
Fordern Sie ausdrücklich 


Fiotienvere 


Eintritt 20 Pfg. 


empfiehlt sein 


pa 


— Heute 


Kinematograph. 


in Mocker. 


8 Uhr. 


N 


Franz Loch. Möbelmagazin 


Thorn, gerberstrasse 27 felepkon 328. 


ironses Lager in Maden, Spiegeln uud Polserwaren 


zu mässigen Preisen. 


Preisliste n. — 
Kostenanschläge kostenfrei. 


IN ) 


bewährt bei Ratarrhen der Schleim- 


Thorner Marktpreise. 


Diejenigen Firmen, denen ſeit Mitte September dieſes 
Jahres Hölzer auf der Weichſel verſchwommen ſind, 
die ſie bisher noch nicht zurückerhalten haben, werden erſucht, 
ſoweit ſie nicht Mitglieder der unterzeichneten Bergungsgeſell⸗ 
ſchaft ſind, Anzeige hierüber umgehend an uns gelangen zu 
laſſen, nebſt Angaben über Stückzahl, Kubitzinhalt, ſowie Hammer⸗ 
ſchlaa und Aufriß der veiſchwommenen Hölzer, widrigenfalls 
wir ſpätere an uns gemachte Anſprüche nicht anerkennen können. 


Bergungs - Gesellschaft, Paul Seisler, 


Bromberg, Bahnhofitr. 90, part. 


— Telefon Nr. 176. 
hne 


Italienische Rotweine 


(garantiert rein) 


empfiehlt 


Ecke der Heiligengeift- und Windſtraße. 


Telefon 312. 


i 

2 Die Flaſche zu Mu. 0,70, 1.—, 1,23, 150 und 2 exel. 

| E. Szyminski, | Ein 
www 


Dienstag, den 13. November 1906. 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


; fer + ede ß och. 
Preis. 
eizen 100g. 16 4001760 


Roggen 114 8015 90 
Gerſte 114201540 
Hafer J 801610 
Stroh (Richt-) D 5/-] 550 
eu 5650 6|- 
artoffeln 50 Kg. 1 
A Kilo | 1 
Kalbfleiſch 99 
Schweinefleiſch ‚ 1/40 
Hammelfleiſch „ 114 
Karpfen . 10 
ander |“ 2| 
ale * — 
Schleie . 1080 
Hechte * 1 — 
Breſſen 60 
Barſche — 80 
Karauſchen 5 1 
Weißfiſhe |- 
Flundern 
Krebſe Schock - | 
uten Stück 3 
fe I. 18 
Enten | Paar | 2 
Hühner, alte Stück 1 
5 unge | Paar 1 
Tauben — 2 1-| 
Haſen Stück 2 
Blumenkohl Kopf — 10 
Weißkohl — 25 
Spinat Pfund — 
Butter 1 Kilo 1 80] 280 
Eier Schock 4 — 480 
Aepfel Pfund — 10 
Birnen 4151 — 
Zwiebeln | Kilo — 
Mohrrüben — — 81 — 
Kohlrabi Mdl.— 
Speckfeites Kernfleisch 
Erite Thorner Roßichlächterei 
Araberſtraße 9. Fernſprecher 446. 
r Neuzeit ent⸗ 
ſprechend, mit 
großen Schaufenſtern von ſofort 
zu vermieten. 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Donnerstag, d. 15. November. 
Neuheit! Neuheit! 


Die Johann hagen 
Schauſpiel in vier Aufzügen von 
M. Dreyer. 


Freitag, den 16. November. 
Neuheit! Neuheit! 


Das Zlumenboot. 


Schauſpiel in fünf Akten von 
5 


Sudermann. 
Sonntag nachm. Sherlock Holmes. 
—— 


= — 
Singverein 
nicht Mittwoch sondern Freitag 
den 16. November 


Probe im Artushof. 
Allgem. evang.-prot. 


Millions:Verein 
Zweig - Verein Thorn. 


Donnerstag, d. 15. l. Mis., abends 8 Uhr 
in der Aula des Königlichen 
Gymnafiums : 


Vertrag 


des Herrn Dr. Fobbe aus Berlin: 


„Die Reformbestrebungen Chinas „ 
und die Aussichten des Christentums. 


Eintritt für jedermann frei. 


Der Vorſtand. 
Stachowitz. Pauly. Mallon. 
Born. E. Dietrich. Dr. Greevem- 
Heuer. Längner. Ortel. Waubke- 
—— — 


Dienstag, den 20. Novemb., 
9 Uhr abends: 


Vortrag 


des Herrn Dr. Alexander - Breslau 
er: 


„Der Kampf gegen die 
Geschlechts Krankheiten“ 


im großen Saale d. Schützenhauſes. 

Eintritt frei! Jedermann willkommen! 

Deiuuiche Gesellschaft wm 

Bekämpfung der Geschlechtskrankheitel- 
3 


Der gerzte- Verein zu Thorn. 


Ratskeller 


empfiehlt einen guten 
Frühitücks® 
fowie kräftigen 
Mittagstiid 
und reichhaltige 
Abendkarte⸗ 


Während der Winterſaiſon täglich 
friſch: 


Boll. Auiterf 
Bummern 
Bialuga = Kaviar: 


Hohadtungspoll 


Paul Bahl- 


Ausschank der | 
Sponnagel’schen Brauefe! 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 7 
Täglich von abends 6 b 
11½ Uhr: 


frei- Konzert | 


Damen Salon⸗Orche 

Les Amoureuse. 0 
Hochachtungs vo 
G. Be hren 

. 


U 
Wohnungen 
von 5 Zimmern mit ſämtl. Zube); 


Läden, ſowie ein Pferdeſt per 
Neubau Melienſtraße Nr. 126 5 


ſofort zu vermieten. Bf 
Wohnung 


3 Zimmer und Küche, Hinte 10 
von ſofort zu verm, Culmerſtr⸗ 
Näheres im Laden. 


Möbliertes Zimmer 


mit Balkon zu vermieten . 
"Breiteftroße 22. 


Kirchliche NMachrichter, 


e P it par 
is er u 7 
Tuchmacherſtr. ı. Abends 8 * 


Gebetsſtunde — 


U 
Kae. Hierzu Beilage und 
nterhaltungsblait. , 


„ 


* 


* 


Ve rdacht, 


Eulm, 12. November. Ein nettes Frücht⸗ 
chen iſt der 13jährige Schüler Richard 
B. aus Schöneich. Er ſtahl eine Kuh vom 
Felde, trieb ſie nach Graudenz und ſuchte ſie 
dort im Schlachthauſe, angeblich im Auftrage 
eines Vaters, zu verkaufen. Den Fleiſchern 
kam die Geſchichte jedoch verdächtig vor und 
infolge Nachforſchungen wurde der Diebſtahl 
aufgedeckt. 

Pelplin, 11. November. Am Donnerstag 
abend brannten dem Beſitzer Tzych in 
Lipinken Scheune und Stall mit einem 
Teil des toten Inventars nieder. Der Schaden 
ift durch Verſicherung gedeckt Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes iſt unbekannt. 

Pr. Stargard, 12. November. Unſere 
Magiſtratsmitglieder führen fortan den Titel 
Stadtrat, weil Pr. Stargard die Einwohnerzahl 
don 10000 überſchritten hat. Auch ſoll die 
Zahl der Stadtverordneten von 24 auf 30 
vermehrt werden. Der verſtorbene Rentier M. 
Mannheim hat der Stadt 3000 Mk. vermacht, 
eren Zinſen den Armen zugute kommen ſollen. 

Marienburg, 12. November. Für die 
Ausbildung von taubſtummen 
Lehrlingen erhielten vier Schuhmacher⸗ 
meiſter der hieſien Innung je 150 Mk. Prämie. 

Stuhm, 12. November. Bei der Handels⸗ 

ammer⸗Ergänzungswahl wurde an 


Stelle von Herrn Hermann Aron das Vor- 


Itandsmitglied des Vorſchußvereins Herr Carl 


rocze gewählt. 
Elbing, 13. November. Die Pläne 


für das neue Kanaliſationsnetz 
unſerer Stadt dürften im Laufe der nächſten 


oche von der mit der Ausarbeitung beauf⸗ 
agten Kanaliſationsfirma Rothe & Co. in 
Berlin fertiggeſtellt und dem Magiſtrat zwecks 
gemeinſamer Beſchlußfaſſung mit dem Stadt⸗ 
derordnetenkollegium übergeben worden. 
Danzig, 12. November. Das Magiſtrats⸗ 
kollegium weiſt gegenwärtig drei erledigte 
Stellen auf, nämlich die Stellen der für nach 
auswärts berufenen Stadträte Dr. Ackermann 
und Mechbach ſowie die Stelle des Direktors 


Kunath von den ſtädtiſchen Gas⸗, Waſſer⸗ und 


analiſationswerken, die durch die Penſionierung 
tei geworden iſt. — Da die gerichtlich angeord⸗ 
nete Leichenſchau des am 3. d. M. verſtorbenen 
Kellners Rohde ergeben hat, daß N. eines 
natürlichen Todes geſtorben iſt, find die Ehe- 
au desſelben und der Kellner Barwich, die 
en Tod des Rohde herbeigeführt haben ſollten, 
aus der Haft entlaſſen worden. 
Carthaus, 12. November. Seitens des 
biefigen Haus- und Grundbeſitzervereins iſt 
im Gemeindevorſtand der Antrag auf An⸗ 
nahme der Städteordnung ein⸗ 
gegangen. Mit näherer Prüfung der An⸗ 
gelegenheit wurde eine Kommiſſion, beſtehend 
aus den Herren v. Schroeter, Mayer, Altmann, 
r. Bruski u. Ehlers, betraut, die demnächſt der 
1 Bericht zu erſtatten haben 
rd. 
Berent, 12. November. Auch in unſerem 
Kreiſe fangen die Schulſtreiks der katho⸗ 
Uſch⸗polniſchen Schulkinder an, fo in den 
ulen von Wigomin, Schwarzin und Ciß, 
do die Kinder ſich geweigert haben, deutſch zu 
antworten. 
Allenſtein, 10. November. Eine exem⸗ 
plariſche Strafe verhängte die Strafkammer 


Über den Zimmermann Gottlieb Kwaſchny aus 


Neidenburg. K. verbüßt gegenwärtig eine ihm 
dom Schwurgericht zuerkannte Zuchthausſtrafe 
don fünf Jahren, die er wegen vorſätzlicher 
Nörperverlegung mit Todeserfolg, begangen an 
Fier eigenen Ehefrau, erhielt. Am 7. Mai 
J. ließ ſich der Angeklagte im Zuchthauſe 
Vartenburg vorführen und bezichtigte den 


Polizeifergeanten K. in Neidenburg des Ehe 


1.05. Die Beweisaufnahme ergab, daß die 
Auſchuldigung falſch und nur ein Racheakt des 
Sugeklagten war. Das Urteil lautete auf drei 
ahre Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt. 
Ortelsburg, 12. November. Unter dem 
ſeine Fr 
zu haben, iſt der Kätner Friedrich Kompa 
Maldanetz verhaftet worden. 


au umgebracht 


Begründg 


I anne 1766 


Beilage zu Nr. 267 — mittwoch, 14. November 1906. 


Chriſtburg, 13. November. Rentier 
Stanislaus Czarnigki aus Danzig hat das 
etwa 87 Hektar große Grundſtück des 
Herrn Juſtus Wodſack in Tiefenſee für 
136 500 Mark gekauft. 

Zempelburg, 13. November. Ein Ein⸗ 
bruch wurde im katholiſchen Pfarr⸗ 
hauſe verübt. Der Dieb ſtahl aus der Waſch⸗ 


küche die Wäſche des Pfarrers. Die Wert⸗ 
ſachen im Saal ließ er unberührt. 
Königsberg, 13. November. Die Zahl 


der Notare im Ober landes gerichts⸗ 
bezirk Königsberg betrug im Jahre 1905 
133, die Summe der Notariatsgejhäfte im 
Bezirk 84 777, ſodaß auf einen Notar 637,42 
Geſchäfte entfielen. In den Orten mit mehr 
als 6 Notaren waren in Inſterburg 
(7 Notare) 3914 Geſchäfte, in Tilſit (10 Notare) 
7520 und in Königsberg (21 Notare) 
16 945 Geſchäfte zu erledigen. 

Gneſen, 13. November. Spediteur Hoff: 
mann, der das dem Baumeiſter Hoffmann ge⸗ 
hörige am Bahnhof gelegene Hausgrund⸗ 
ſtück für 73000 Mk. gekauft hatte, ver⸗ 
kaufte für 38 000 Mk. fein in der Machatius⸗ 
ſtraße belegenes Haus an den Kaufmann Wal⸗ 
dow. — In der Redaktion des „Lech“ hat 
am Sonnabend wiederum eine polizeiliche 
Hausſuchung ſtattgefunden. Geſucht wurde 
nach dem Manufkript der kürzlich durch Propft 
Piotrowicz gehaltenen Rede, die im „Lech“ 
abgedruckt wurde. 

Krotoſchin, 13. November. Ein Auto⸗ 
mobilunfall ereignete ſich in der Nähe 
des Dorfes Altenau. Das Automobil des 
Freiherrn von Schichfus ſtieß in voller Fahrt 
auf einen Prellſtein und wurde in den nahen 
Teich geſchleudert. Der Chauffeur trug einen 
ſchweren Oberſchenkelbruch davon, ſo daß er 
ſofort in das Krankenhaus überführt werden 
mußte. Die anderen Inſaſſen kamen wie durch 
ne Wunder mit leichten Hautabſchürfungen 
avon. 

Wongrowitz 11. November. Aus ver⸗ 
letztem Ehrgeiz hat ſich ein Schüler aus Sonmer⸗ 
feld vom Zuge überfahren laſſen. Der 14 Jahre 
alte Sohn des Poſtſchaffners Hoffmann war 
auf elterlichen Antrag im Sommer vom Schul⸗ 
beſuch befreit worden. Da der Vater jedoch 
zu dieſer Zeit keine paſſende Lehrſtelle für 
ſeinen begabten Sohn finden konnte, mußte 
dieſer wieder zur Schule gehen. Am Dienstag 
wurde der Schüler ſtrafverſetzt, aus der erſten 
Klaſſe in die zweite Klaſſe. In der Früh⸗ 
ſtückspauſe um 10 Uhr verließ er dieſe Klaſſe 
und ging nach Hauſe. Hier machte ihm ſein 
Vater Vorwürfe, worauf er ſich auf die Schienen 
der Bahnſtrecke legte, jo daß ihm die Räder 
der Lokomotive den Kopf vom Rumpfe trennten 

Schokken, 11. November. Beim Läuten 
einer kleinen Glocke in der hieſigen 
katholiſchen Kirheftürzte dieſe plötzlich 
herab und verletzte den unten befind⸗ 


lichen 12jährigen Schüler Kazmirski erheblich 


an der Schulter. Außerdem trug er noch 
einen Bruch des rechten Beines davon. 

Kempen, 11. November. Durch Spielen 
der Kinder mit Streichhölzern entſtand in 
Schlaupe ein Schadenfeuer, durch welches im 
ganzen acht Gebäude eingeäſchert 
wurden. 

Poſen, 12. November. Geſtern vormittag 
gegen 8 ½ Uhr ſuchte der Kellner Alexander 
Weinert ſeine im Reſtaurant von Schink, Wil⸗ 
helmſtraße Nr. 1, in Stellung befindliche Ehefrau 
Helene geb. Markiewicz, von welcher er ſeit 
einiger Zeit getrennt lebt, auf und begann 
Streit mit ihr. Nach kurzen Auseinanderſetzungen 
zog Weinert einen Revolver aus der Taſche 
und feuerte zwei Schüſſe auf ſeine 
Frau und dann einen Schuß auf ſich 
ſelbſt ab. Die Schüſſe trafen nicht lebensge⸗ 
fährlich. Beide Verletzte wurden ins Stadt- 
lazareit geſchafft. 

Poſen, 12. November. Geſtern abend 
gegen 6¼ Uhr brach in der über 30 Meter 
langen, erſt vor wenigen Jahren aus Fachwerk 
erbauten Scheune des Landwirts Adalbert 
Jeske, Bukerftraße Nr. 46, Feuer aus, durch 
das die Scheune, die mit Erntevorräten dicht 
gefüllt war, ſowie eine Dreſchmaſchine völlig 
verbrannten. Die Feuerwehr ging mit drei 
Dampſpritzen gegen das Feuer vor, das bei 
dem herrſchenden Winde auf die übrigen Ge⸗ 
bäude des Gehöfts überzuſpringen drohte. 
Ihrer energiſchen Tätigkeit gelang es, den 


Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Es iſt 
anzunehmen, daß das Feuer böswillig angelegt 
worden war. 
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Thorn, 13. November 


— Eine für Streitigkeiten zwiſchen Ar⸗ 
beitern und Arbeitgebern wichtige Ent 
ſcheidung des Berliner Gewerbegerichts wird 
im Reichs⸗ Arbeitsblatt mitgeteilt. Während 
eines Streiks weigerte ſich ein bei einem Buch⸗ 
binder angeſtellter Vergolder das ihm aufge⸗ 
tragene Beſchneiden von Einbänden auszuführen, 
da das Streikarbeit ſei. Als er darauf⸗ 
hin ohne Kündigung entlaſſen wurde, 
klagte er auf Lohnvergütung für die Dauer 
der Kündigungsfriſt, wurde aber mit ſeiner 
Klage abgewieſen. Der Kläger erklärte, er habe 
als organiſierter Arbeiter den Weiſungen des 
Arbeiterausſchuſſes gemäß gehandelt, da er ſich 
mit ſeinen ſtreikenden Arbeitsgenoſſen ſolidariſch 
fühle. Das Gericht erkannte an, daß für den 
Kläger Gebote der Standesſitte zwingend ge⸗ 
weſen ſein mögen. Unter dem Druck einer 
derartigen Zwangslage habe aber der Kläger 
ſeine Entlaſſung als Konſequenz hinzunehmen, 
da ein vom Geſetzgeber anerkanntes Notrecht 
für ihn nicht vorgelegen habe. Die Momente 
des wirtſchaftlichen Kampfes, ſo führt das 
Gericht weiter aus, ſind für die Entſcheidung 
des vorliegenden Rechtsſtreits gleichgültig. Sie 
entziehen ſich der juriſtiſchen Formulierung und 
unterliegen weſentlich ſozialen Machtgeſetzen. 

— Eine neue Polizeiverordnung in Sicht. 
Der Handelsminiſter hat gemeinſchaftlich mit 
dem Kultusminiſter (als dem Chef für die 
Medizinalangelegenheiten) an die Regierungs- 
präſidenten den Entwurf einer Polzeiver⸗ 
ordnung betreffend Mineralwaſ⸗ 
ſerapparate zur Begutachtung und Rück⸗ 
äußerung über etwaige Wünſche und Anre⸗ 
gungen gelangen laſſen. 
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* Ein Aſchen⸗ und Steinregen 
des Veſuvs hat deſſen erſt vor wenigen 
Monaten jo ſchwer heimgeſuchte Anwohner 
aufs neue erſchrecht. Die Urſuche erwies ſich 
lücklicherweiſe als harmloſer Natur. Aus 
Rom wird darüber gemeldet: Am Sonnabend 
vormittag brach unter einem donnerähnlichen 
Getöſe ein Teil des Veſudkraters an 
der nördlichen inneren Wand ein. Dabei 
ſchleuderten die Dämpfe des Vulkans die aus 
Aſche, Schlamm und Lapillen beſtehende Maſſe 
des Verbruchs in Form einer ungeheuren 
Wolke gen Himmel empor. Dieſe Wolke ent⸗ 
lud ſich wieder über die vom letzten Ausbruch 
jo furchtbar heimgeſuchten Ortſchaften Ottajano 
und San Giuſeppe. Zum Glück war es nur 
ein Schreckſchuß. Der Aſchen⸗ und Lapillen⸗ 
regen dauerte nur wenige Minuten. Um zwölf 
Uhr war alles vorbei. Profeſſor Matteucci 
meldet, die Seismographen hätten gleichzeitig 
mit dem Emporſteigen der Wolke ein ſtarkes 
Erdbeben verzeichnet. Wahrſcheinlich zeigten 
ſie nur die durch den Einſturz hervorgerufene 
Erſchütterung an. Profeſſor Mat teucci ver: 
bürgt, daß jede Gefahr vorüber und 
keine weitere Eruption möglich ſei. 


In der Zeit vom 4. bis 10. November find gemeldet: 
a) als geboren: 1. Sohn dem Arbeiter Johann 
Schodowski. 2. Tochter dem Arbeiter Johann 
Krawiczynski. 3. Sohn dem Arbeiter Nikolaus 
Piaſecki. 4. Sohn dem Arbeiter Johann Ignatowski. 
5. Sohn dem Arbeiter Johann Jwann. 6. Sohn dem 
beſtger Philip ee 7. 2001 eg een 
eſitzer ili rzybylski. 8. Tochter dem Landge⸗ 
richtskanzl eu Dtto Tornbdum. 9. Sohn dem 
Schneidermeiſter Karl Maſuch. 10. Sohn dem Maurer⸗ 
Leo Ziolkowski. 
b) als geftorben: 1. Rentier Chriſtian Liedtke 
81 Jahre. 2. Eine Totgeburt dem Arbeiter Ma 
Switkowskl. 3. Max Hinz 6 Monate. 4. Toft 
Adamski 7 Monate. 5. Tapeziererfrau Maria Martha 
Puſchert, geborene Mroczkowski 24 Jahre. 6. Eine 
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Totgeburt dem Arbeiter Anton Gumowski. 7. Rentier 
Eduard Drawert 81 Jahre. 8. Alexander Lewicki 2 
Monate. 9. Helene Berger 1?/,; Jahre. 

e) zum ehelichen Aufgebot: 1. Arbeiter 
Konſtanz Dolecki und Arbeiterin Veronika Poprawsky. 
2. Geſchäffsführer Alexander Max Lewandowski, Gneſen 
und Barbara Gorski hier. 3. Kaufmann Job ann 
Heinrich Ludwig Ewers und Sophie Laskowski. 4. 
Rentier Karl Zierott, hier und Marianna Zorawski, 
Thorn 

d) als ehelich verbunden: 1. Tiſchler⸗ 
geſelle Alfred Guſtav Raguſe mit Emma Ida Karkau, 
geborene Bettin. 2. Arbeiter Valentin Dziedzinski 
mit Martha Lewandowski. 


vom 12. November. 
(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion. uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſch bunt 711769 Gr. 158½ 170 ¼ Mk. bez. 
inländiſch rot 692 783 Gr. 154170 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 726 - 756 Gr. 
152 Mk. bez 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 650-668 Gr. 156 152 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 111-115 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Pferde⸗ 123 Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 120 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ iſcher 148 162,50 Mk. bez. 

Leinſ at per Tonne von 1000 Kilogr. 

202 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. 
rot 94-104 Mk. bez 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 9,10 9,30 Mk. bez. 
Roggen- 9,30 - 9,60 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. Rendement 880 franko 
Neufahrwaſſer 8,62¼ Mk. inkl. Sack Geld. 
Rendement 750 franko Neufahrwaſſer 7,32 ½ Mn. 
inkl. Sack bez. 

— —— ͥͤꝓ y — ee — 
Magdeburg, 12. November. (Zuckerbericht.) Korn 

zucker 88 Grad ohne Sack 8,25 8,45. Nachprodunkte 75 

Grad ohne Sack 6,85 - 6,00. Stimmung: Stetig. Brod 

1 ohne Faß 18,25 18,50. Kriſtallzucker 

1 mit Sack -,— . Gem. Raffinade mit Sad 

18.00 —,-. Gem. Melis mit Sack 17,50- 17,75; 

Stimmung: Ruhig. Nohzucker 1. Produktion Tranſit 

frei an Bord Hamburg per November 17,65 Gd. 17,75 

Br., per Dezember 17,65 Gd., 17,75 Br., per Januar 

17,80 Gd., 17,90 Br., per Januar-März 17,95 Gd., 

18,05 Br., per Mai 18,35 Gd., 18,40 Br Ruhig, ſtetig. 


Köln, 12. November. Rüböl loko 71,00, per Mai 
66,00. Wetter: Kalt. 


Hamburg, 12. November, abends 6 Uhr. Kaffee 
average Santos per Dezember 35 ½ Gd., per 
347½ Gd., pe: Mai 36¾ Gd. per September 37¼ Gd. 
Ruhig. 

Hamburg, 12. November, abends 6 Uhr. Zucker 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Baſis 83 Proz. 
Rendement neue Ufance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per November 17,80, per Dezember 17,80, 
per Januar 18 00, per März 18,20, per Mai 18,45, 


18 Bun 


der sich min Seite, apf, Pinsel und Wasser ra 
sieren lässt, iet hier it zugleich vier Trägern der 
Ansteckung ausgesetzt. Das neue Rasieren 
mit Hoffriseur Frangois Habys „Wachauf* 
beseitigt jene Gefahr, da„W achau f“ unmittelbar 
aus der Tute auf den Bart verrieben wird. 
„Wachauf“ macht die Haut geschmeidig, ver- 
hindert das brennende Gefühl nach dem Rasieren 
und schont das Messer. Seine Majestät der Kaiser 
gebraucht „Wachauf" täglich; auch die Herren 
Offiziere und Aerzte bevorzugen das Neue Rasieren. 
„Wachauf“ ist keine Seifeneröme — alkalifrei — 
und ist in allen ei schlögigen Geschäften in sehr 
grosser reiner Zinntube — lang ausre chend — 
à 1,50 Mk. zu haben oder direkt gegen Vorein- 
sendung des Betrages nebst 20 Pf. für Porto bei 
Frangois Haby, Hoffrieeur und Parfümeur Seiner 
Majestät des deutschen Kaisers ur d Königs, Berlin 
NW., Mittelstrasse 7/8. Bitte genau auf die 
Strasse zu achten. er 


u 11. Porter 
I BARCLAY, PERKINS & Ca 


7 Uns. org. echte Porterbier iv u. . une. 
Behnte-Marke, gesetzl. geschützten Etiquettt zu haben 
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215. Rönigl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 6. giehungstag. 19. November 1906. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) (Nachdruck verboten.) 

101 242 633 (500) 833 19048 (1000) 118 36 630 83 611 718 
88 966 2081 357 90 615 (3000) 740 3304 488 (1000) 849 946 
(600) 4288 578 651 5200 571 610 43 745 96 839 6203 429 
47 683 762 (1000) 70 71.(500) 96 857 990 7047 185 504 836 
996 8300 437 581 761 9022 (1000) 260 (500) 827 409 71 670 
622 (500) 47 912 

10240 45 93 694 11083 237 660 732 12057 247 995 429 
82 666 643 (3000) 828 943 13027 103 (3000) 634 8038 14119 
263 382 684 667 802 15475 81 91 891 762 16278 79 347 434 
17000 (600) 111 79 (600) 252 85 89 890 573 611 979 18046 
Em 69 511 685 (500) 788 (5000) 90 19092 266 855 

1 

20268 394 624 818 21095 141 804 470 926 22045 64 88 
124 398 23095 136 292 (1000) 392 503 58 609 14 49 52 701 
24025 73 400 888 (500) 25005 22 37 (500) 66 82 269 347 93 
498 511 (1000) 96 626 837 906 (1000) 26015 85 315 484 (500) 
87 672 759 808 13 27132 342 461 669 91 731 887 (1000) 923 
87 (3000). 28185 886 904 29032 (3000) 75 133 620 93 714 15 
(1000) 896 904 81 

30043 284 300 (500) 406 15 19 83 783 826 31014 112 216 
(1000) 574 830 45 908 24 32001 434 540 717 33066 104 23 
207 (500) 385 475 825 (500) 47 73 34525 628 (600) 902 25 
35059 76 240 455 (500) 510 (500) 95 711 83 955 (500) 86098 
117 364 448 548 623 719 904 8 37098 134 212 25 (500) 469 
638 84 38351 537 800 39201 788 

40187 440 552 686 799 908 41080 653 765 81 845 76 
(3000) 906 (1000) 42089 197 488 576 679 91 700 26 985 (500) 

075 417 44074 228 29 347 «oo 451 556 667 73 734 
45033 306 423 592 (500) 730 (5000 46 
(8000) 980 97 


747 61 (600) 922 54105 (3000) 245 58 317 604 857 55009 
95 166.216 324 (1000) 45 80 445 (500) 81 634 714 860 941 (500) 
56026 449 981 57068 (1000) 345 419 34 774 58038 181 304 
450 790 974 59212 305 37 "429 653 653 63 89 96 820 917 65 

60544 61272 450 615 851 62388 540 (600) 56 64 87 
1000) 846 924 63020 (600) 108 204 648 66 722 (600) 884 


822 975 


0129 77 269 305 40 417 69 89 721 77_ 711% (8000) 69 

616 18 40 (500) 857 939 72227 425 58 73 806 9 696 794 850 
73013 223 320 611 943 74093 136 (500) 809 (500) 407 618 69 
709 17 875 75020 33 (3000) 61 142 206 67 725 97 896 975 
76191 203 (600) 41 (1000) 473 830 904 77168 681 954 (600) 
5 3 62 (500) 255 679 728 (1000) 962 79118 208 85 
80169 (500) 359 (600) 792 834 982 85 81075 177 346 98 

499 600 82064 73 348 792 877 83061 


19 66 816 655 86520 (500) 601 737 87544 (3000) 93 — 
01 88523 (1000) 89013 376 426 (1000) 552 854 911 (3000 
90139 227 (500) 364 75 645 726 91031 367 80 454 


943 85 
20 639 909 64 105099 133 37 83 384 (1000) 465 662 


FFV 107178 
203 444 554 725 (500) 108048 428 62 77 982 10 65 68 
467 90 (1000) 619 727 50 

110045 105 27 553 (500) 786.800 111539 798 874 112019 
247 96 344 96 500 18 29 918 R 
816 936 114033 276 701 33 (600) 115036 407 772 830 


67 ze 83 
118157 200 (3000) 5 31 ) 63 (600) 
119152 arte 72 


(8000) 82 144180 852 7 es 145026 97 1% 89 205 54 398 
1000) 660 146062 313 417 18 04 614 40 645 (500) 811 982 
47834 524 675 781 806 40 976 (600) 
20 733 72 801 28 67 149333 429 604 21 (1000) 82 41 65 762 


825 969 
150130 63 243 68 er (500) 476 747 1851022 104 80 978 

(600) 152105 354 

822 420 71 (3000) 

89 649 925 


2 

641 164026 75 272 346 591 697 958 (6060) 
168398 416 84 (1000) 711 62 167164 205 462 70 (500) 78 
168311 322 421 39 500 68 669 702 65 169521 

170014 270 (3000) 171073 166 (500) 216 479 (1000) E68 
743 172114 225 (1000) 83 501 57 769 82 (1000) 97 881 
173051 111 714 861_174C89 91 179 282 356 428 60 692 611 
800 175058 681 176027 (600) 63 314 440 518 645 (1000) 68 
70 (1000) 969 92 177170 341 612 856 178092 (8000) 117 
282 383 94 157 en 157 1 98 179057 263 342 (1000) 
408 87 524 9¹ 801 901 

180045 84 (1000) 183 400 (1000) 623 714 (10 000) 823 
(600) 956 (1000) 72 181414 (1000) 93 682 628 841 59 182114 
77 257 (500) 376 523 71 (600) 602 12 34 751 62 (3000) 182507 
833 (1000) 184075 (600) 227 98 594 662 802 920 1485100 
(3000) 288 370 532 65 77 615 60 759 60 874 85 59 188063 
334 899 187234 (500) 303 11 (3000) 19 522 95 618 188041 
18 326 47 487 639 764 89 (1000) 189483 666 77 870 915 

190130 267 (800) 82 (3000) 383 419 97 905 (500) 191184 
824 97 412 32 (i000) 58 615 29 84 192148 707 34 69 906 15 
42 49 (500) 193001 136 328 475 663 94 608 59 811 911 
194121 611 88 63 79 89 779 195073 247 490 512 609 77 914 
37 196010 36 136 95 419 529 720 846 197041 104 12 239 
885 943 (1000) 198016 20 (600) 39 41 61 226 30 368 420 2 
564 744 884 85 922 (3000) 41 199008 113 249 91 697 816 7 
81 949 


200043 
202229 315 455 68 712 (600) 79 
824 903 (500) 204126 293 334 984 205104 
208093 295 343 46 (1000) 753 (500) 96 99 823 207068 119 
208510 89 (600) 


469 695 702 854 913 77 212102 228 44(1000) 421 (3000) 84 
629 792 948 213025 408 623 38 796 (600) 840 (1000) 214203 
303 11 554 72 87 (600) 215056 191 352 607 64 748 (1000) 942 
65 (3000) 79 216056 120 34 264 83 85 586 55 82 (1000) 87 
603 24 85 804 25 217226 656 745 883 964 218058 209 58 
828 69 497 (600) 617 39 921 219158 467 504 731 856 955 (1000) 

220000 380 423 644 741 922 221016 87 168 225 97 881 
501 896 985 222142 223117 238 402 670 760 224308 693 
969 225281 412 674 736 848 226171 232 391 643 757 830 


230034 40 
(1000) 231052 129 64 208 33 303 (1000) 76 902 232007 
15 150 263 70 361 426 852 98 840 (600) 233074 260 76 457 
641 795 (1000) 871 990 234009 90 284 391 647 721 96 950 
235038 208 366 425 697 951 (1000) 236086 (3000) 396 646 
500) 53 824 57 237066 125 840 49 592 734 84 852 92 
38021 153 236 43 360 429 65 91 673 (500) 732 857 (1000) 

239104 624 

240049 125 270 647 748 49 241218 645 936 399 242231 
81 244031 122 259 419 u em 


18 701 817 973 (600) 310 538 49 676 700 933 71 
248034 394 673 84 799 962. 249223 361 413 49 60 
250418 27 42 896 251347 414 708 15 88 827 
515 85 63 639 253025 217 (500) 886 980 254074 200 (3000) 
9 (1000) 434 559 751 816 (500) 900 255024 106 346 408 12 
89 6588 .685 975 256007 84 151 250 (600) 93 349 531 
257394 (500) 434 55 608 99 665 98 258039 66 172 325 
661 (1000) e 259001 75 77 82 


211 63 306 622 

270415 506 28 615 24 705 906 271035 98 412 757 70 828 
44 272043 351 (600) 54 89 438 642 811 (600) 46 97 
273022 (600) 132 25 308 448 603 37 77 (3000) 99 702 78 (600) 
889 921 87 274179 403 610 822 987 275368 548 694 716 
(3000) 276239 88 319 97 602 47 835 991 277198 99 612 54 
778 838 87 939 278328 498 694 279137 208 48 815 60 901 


148093 1% 408 (1000) - 


215. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Maffe. 6. giehungstag. 12. November 1906. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 ME. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) Machdruck verboten.) 


157 246 974 448 68 675 769 1017 452 69 935 2077 210 
343 (600) 402 667 965 69 74 3066 (500) 67 149 55 326 441 75 
665 725 817 4032 484 541 6896 5225 385 410 870 (1000) 950 
6063 (10000) 142 91 636 75 665 94 812 85 7007 129 (600 
243 403 598 697 823 949 8098 381 86 88 463 77 548 (500) 
637 880 (3000) 8264 (3000) 808 24 478 536 77 (500) 975 

10101 318 40 565 800 906 84 85 (600) 11037 54 (500) 226 
551 908 12 26 65 12034 115 (1000) 71 92 204 41 (1000) 88 
591 870 (500) 77 13143 342 73 (3000) 415 (500) 73 618 (500) 
14257 470 15002 62 869 16071 201 529 681 858 80 17130 
210 (500) 528 678 727 990 18226 77 425 37 512 (0 
720 927 (1000) 81 334 430 853 70 (3000) 738 853 

20040 398 455 512 678 27101 444 560 794 910 37 22020 
77 145 231 301 (3000) 459 829 45 83 959 23045 (500) 103 61 
205 448 601 35 97 771 827 24011 113 14 66 (600) 485 500 
657 78 810 9864 25008 24 189 202 4 82 35 884 431 508 87 43 
777 26075 (1000) 236 45 428 75 533 722 27010 (500) 77 294 
306 630 37 (1000) 701 62 28006 16 (500) 61 291 (1000) 520 
752 70 80219 29040 267 366 442 49 500 628 

30051 275 (1000) 82 516 27 (10000) 646 721 31032 
(500) 56 248 433 68 636 52 627 78 81 729 52 906 32039 52 
392 408 64 34024 67 102 203 (500) 625 48 58 708 48 872 35126 
415 905 (1000) 37 (600) 36103 14 25 287 420 957 37221 
769 902 38217 335 (600) 743 64 38009 334 436 516 47 (500) 
615 41 723 70 75 

40002 11 118 67 203 28 (600) 396 402 63 788 837 91 
41065 76 92 95 171 396 607 (1000) 871 42605 625 68 (1000) 
85 88.714 970 43314 436 (1000) 717 19 50 882 44208 15 
(3000) 409 890 758 889 45162 (3000) 65 236 55 589 815 947 
46172 279 (500) 439 540 772 927 47218 70 (500) 382 514 71 
(1000) 716 86 48128 60 672 769 987 49025 202 673 (1000) 
897 930 (500) 

50013 68 675 710 878 949 69 51083 126 225 76 302 38 
438 555 (3000) 52070 207 8 306 50 64 411 84 577 652 77 (500) 
79 84 991 (600) 53093 (1000) 100 45 58 221 583 59 671 793 
874 959 74 84067 196 331 32 655 (1000) 83 703 656 (500) 883 
988 (500) 55049 298 485 775 96 968 56089 101 387 404 19 


923 95 104109 365 98 645 57 73 794 869 994 105317 (500) 80 
540 642 44 (3000) 106004 318 690 971 (500) 107329 43 445 
608 1 93 529 65 805 975 109068 76 164 


110647 822 111597 834 65 0 112057 95 142 321 702 21 
81 894 113160.73 (500) 829 85 939 80 194031 75 413 (500) 
609 12 911 175262 386 744 53 98 116044 113 354 65 772 809 
25 946 117189 255 440 79 91 (5000) 118128 369 87 761 (3000) 
827 91 940 119172 293 322 474 839 71 704 (500) 23 (1000)- 841 

120229 35 444 555 638 789 829 968 121166 205 66 90 
307 610 37 700 88 863 94 (500) 922 122054 418 646 64 853 
(3000) 88 975 79 123177 (500) 411 732 124056 91 238 419 
79 94 510 71 720 876 125078 (500) 193 213 73 (500) 498 656 
126030 190 94 214 336 582 88 713 872 980 127056 71 124 
40 220 87 59 382 637 673 (500) 90 791 810 128012 (500) 428 
63 516 986 (3000) 129032 306 7 779 


140112 60 87 (500) 240 800 26 413 8861 142070 73 102 
810 (3000) 470 583 814 (3000) 760 873 955 142006 114 650 
7 (1000) 828 88 995 (3000) 143241 70 81 312 77 497 627 
799 818 144213 23 91 618 40 (6000) 49 145087 206 ) 
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85 681 961 152139 40 49 281 381 510 91 36 (500) 82 819 
153066 (500) 98 228 371 72 722 75 154004 10 67 (1000) 297 
691 98 828 96 917 (500) 42 (3000) 9 155275 821 481 535 781 
156565 650 54 (3000) 15 7072 272 591 673 811 995 358209 
447 56 512 (600) 48 661 800 13 159111 275 (500) 603 5 (1000) 

160072 187 211 366 744 806 26 69 90 966 181212 572 
700 831 901 162198 312 15 (500) 433 612 45 54 924 162031 
525 71 627 (600) 164016 929 (1000) 403 (600) 818 97 968 
165083 119 232 60 346 (500) 457 72 765 166049 58 64 143 
96 99 208 486 905 167020 112 684 168196 (2000) 325 (1000) 
668 169056 437 (500) 746 824 

17 9221 309 15 404 (600) 74 (600) 618 67 174100 281 89 
817 737 90 881 172014 73 226 36.68 325 76 401 583 778 
173078 166 90 239 377 637 94 (500) 722 88 852 84 174188 
333 564 87 60 862 922 95 175009 270 346 (600) 99 588 773 
176548 709 92 (500) 978 177110 281 85 623 719 910 51 
178247 77 366 618 35 865 179054 118 (600) 299 827 65 926 

180109 409 181039 149 633 (3000) 96 99 717 182062 84 
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99 719 (1000) 850 65 97 (500) 902 

190050 126 84 235 88 95 652 977 191405 612 794 828 
192120 78 88 312 825 193462 84 506 775 81 820 960 
194134 377 410 55 639 716 892 (600) 195114 213 32 590 721 
(600) 913 196149 554 75 (600) 197106 229 336 79 695 
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260360 453 60 575 697 854 906 201172 289 (3000) 376 
413 558 706 36 976 202109 213 330 54 63 420 95 565 868 
203242 317 413 635 40 728 915 27 204019 161 821 205313 
415 582 832 36 97 206112 495 665 724 61 8868 207217 
349 540 (500) 641 90 203053 78 295 (500) 484 609 (1000) 
740 209068 (1000) 413 (3000) 34 40 (600) 555 (1000) 

210504 781 906. 244258 405 60 (1000) 530 748 807 924 
212125 35 97 394 99 826 57 904 87 213049 360 406 13 (3000) 
22 21409 191 378 675 965 215110 72 90 359 71 778 842 
905 218067 104 8 30 79 (500) 204 398 579 843 (500) 217059 
133 235 50 370 (1000) E96 630 862 945 59 218076 77 102 200 
404 61 867 94 991 219172 344 414 48 (1000) 523 623 (500) 
753 823 (500) 912 

220233 361 83 480 (500) 848 979 221011 17 64 139 45 
66 298 920 222015 67 83 223051 (3000) 84 138 279 82 572 
738 47 (1000) 830 9 224017 (3000) 219 81 332 83 581 620 
774 916 225125 220 371 458 521 98 882 83 (600) 802 228218 
358 429 505 677 776 964 227040 70 (500) 210 554 635 (500) 
— = 228062 227 370 73 401 24 660 66 717 2289045 275 

628 39 
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90 (15 049) 1 259355 SO 947 

260035 265 371 46988 862 910 261118 49 309 85 (500) 
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617 80 (500) 781 824 46 48 913 
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Bekanntmachung. 


Die Herren Unternehmer und 
Lieferanten von Bau- Arbeiten und 
Materialien werden hiermit ergebenſt 
darauf hingewieſen, daß nach den 
allgemeinen Vertragsbedingungen 
für die Ausführung von Bauarbeiten 
und Lieferungen für die Stadt Thorn 
die Rechnungen in doppelter Aus: 
Beim einzureichen find. Um 

erzögerungen in der Erledigung 
von Rechnungen zu vermeiden, wird 
erſucht, dieſe Beſtimmung des Ver⸗ 
trages zu befolgen. 

Thorn, den 9. November 1906. 


Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 


Bei unſerer Verwaltung iſt die 
Stelle des Armendieners (Boten 
der Armenverwaltung) ſofort zu be⸗ 
ſetzen. Das Einkommen der Stelle 
beträgt jährlich 900 Mark und 
ſteigt in 4 mal 3 Jahren um je 
100 Mark bis 1350 Mark. Außer⸗ 
dem wird ein Wohnungsgeld zuſchuß 
von 10 % des jeweiligen Gehalts 
gezahlt. 

Die Anſtellung erſolgt auf drei⸗ 
monatliche gegenſeitige Kündigung 
ohne Penſions berechtigung und vor⸗ 
läufig auf ſechs monatliche Probe⸗ 
dienſtleiſtung. 

Bewerber, welche geſund und rüſtig 
Ian und ſchriftliche Anzeigen er⸗ 


atten können, wollen ſich unter 
reichung ihrer Zeugniſſe, eines 
Lebenslaufs und des Zivilver⸗ 
orgungsſcheines bis zum 10. De⸗ 
ember d. Is. bei uns melden. 


Thorn, den 27. Oktober 1906. 
Der Magiſtrat. 


Altesgoldu. Silber 


D 
F. Feibusck, Beszrez 1. 


— ii 0öirC ᷣ — — — 


Pflaumenmus vorzüglich im Ge⸗ 
chmack. Delikate ſchwed. Preißel⸗ 
n, feinſte Dillgurken, Senf: 
gurken, Pfeffergurken, Gurkenſalat 
und Bergamotten alles eigenes 

Fabrikat | 

Slide billigft 

III. Silbermann 
Schuhmacherſtr 15. 


* 


daun dnn 


rend der Zeit vom 1. bis 
Ende Oktober 1906 ſind: 
5 Diebſtähle, 2 Körperverletzungen, 
1 Zechprellerei, 1 Unterſchlagung, 
zur Feſtſtellung ferner: 


in 17 Fällen liederliche Dirnen, 


20 „ Obdachloſe, in 5 
Fällen Bettler, 
zur Arretierung gekommen. 
3114 Fremde waren zur Ans 
meldung gekommen. 
Als gefunden angezeigt und bis⸗ 
her nicht abgeholt: 
2 Portemonnaies mit Inhalt, 1 
ſchwarzer Damengürtel, Loſungs⸗ 
ſchein des Anton Grabowski, 1 
Paket enthaltend 3 Päckchen 
Naftalien, 1 Stück Seife und 
1 Fläſchchen Parfüm, 1 goldener 
Damenring, 3 Hand äſchchen, 1 
Paket enthaltend 2 Rollen Garn, 
ca. 4 m Borte, 1 Portemonnaie 
und ½ Dutzend Druckknöpfe, 1 
Geldſtück. 
Aus einer Stcafjahe 1 wollenes 
Mannshemd, 3 geſtreifte leinene 
Mannshemden und ein Stück 
Bettbezug, 1 Mütze. 
In Händen der Finder: 
1 Kiſte mit Porzellanfiguren, 2 
Anker, 1 weiß angeſtrichenes Boot, 
1 neues Hundehalsband, I Holz⸗ 
kette, 1 Zigarrenſpitze, 1 Traur ing 
gez. N. L. 23. 11. 1896, 1 Jackett. 
Zugelaufen: 
5 Hunde verſchiedener Raſſen. 
Zugeflogen: 
1 weiße Henne, 1 Perlhuhn. 
Die Verlierer, Eigentümer und 
ſonſtigen Empfangsberechtigten wer⸗ 
den aufgefordert, ihre Rechte gemäß 
der Dienſtanweiſung vom 27. Ok⸗ 
tober 1899 (Amtsblatt Seite 395/99) 


bei der unterzeichneten Behörde 
binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 


Thorn, den 9. November 1906. 
Die Polizei⸗Berwaltung. 
Frdl Wohnung 


von 6 Zimmern m. reichl. Zubehör, 
April 1907 geſucht. Angeb. u. M. 
1. 81. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Umſtändehalber iſt 


Altftädt. Marit 27 
Wohnung J. Etage 


beſtehend aus 6 großen Zimmern, 
Entree, Badezimmer u. Zubehör per 
1 April 1907 evtl. früher zu verm. Zu 
erfr. bei Th. Paprocki, prakt. Dentist. 


Wer tadellose Plättwäsche wünscht, gebe 
Probewäsche 


nach Dampi-Waschanstall Frauenlob 


Inh. Frau Marta Palm. 
Die beiten, tadellofe Arbeit liefernden neueften 
Plättmaſchinen für 


Oberhemden, Stulpen, Kragen p. p. 


habe in der 


Berliner Wäſcherei⸗Ausſtellung 


erworben und liefere nun ff. tadelloſe Plättwäſche wie ſie 4 
in Thorn noch nicht geboten worden iſt. 


Telefon 435. — — 


FAFF -Nähmaschinen 


gleich vorzüglich zum 
Mähen 
Sticken und 
Stopfen. 
Keine Massenware 1 Mur mustergiltiges Fabrikat | 


A.Renne, Thorn, Bäckerstrasse 39, 
Erich Müller Nacht. 
Spezialgeschäf: 


Gummistoffe, Wachs- und  Lederfuche, Tischdecken 
— und Tischläufer, Wandschoner, Auflegestoffe. — 


ö . 3 


Reparaturen 
aller Systeme 
prompt und billig 


Teile und Nadeln 
2 
allen Maschinen. 


13000 (600) 170 255 99 (500) 398 402 695 97 755 121009 


uber: geh) kahle Stellen in Kopf- 

haar, ist Se alds 

Man verlange gratis Prospekt mit 
._. ärztlichen Zeugnissen. 21 

½ Fl, Mark 2.50, / Fl. Mark 5. 
ı * Tukl. Verpackung. 


Joh. Andr6 Sebald, Hildesheim 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 58. 


Pianinos inkreuzs. Eisenkonstr., 


höchster Tonfülle und fester 
Stimmung. Lieferung frachtfrei, 
mehrwöchentl.Probe. Baar oder 
Raten von 15 M. monatlich. 
» Preisrerzeichnis . franco. 


Ein Schath 


iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges 
jugendfriſches Ausſehen, weiße, 
ſammetweiche Haut und blendend 


ſchöner Teint. Alles dies wird er⸗ 


reicht durch die echte 


Stecherpford-Liienmilch-Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 

Aa St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz 
J. M. Wendisch Nchi., Anders 
& Co., Paul Weber, M. Baral- 
kiewiez, Adolf Maler, Hugo 
Ciaass, Seglerſtraße 22 und 
Filiale Breiteſtraße 16, in der 
Löwen - Apotheke und Kata- 

Apotheks. 


Ungarwein 
füß, vom Faß, per Liter MR. 1.40 
offerieren 
Sultan & Co, d. m. b. H. 


Kaufe jeden Poſten 
Ochsen, Ruhe und 
Schale und zahle 
die höchſten Preiſe. 


Nermann Rapp, Gamisonlieferant. 


1-2 gut möbl. Zimmer mit 
ſep. Eingang in beſſerm Haufe zu 
vermieten. eſtr. 18 III. 


Im Gewinnurabe verblieben: 
Gewinn à 500000 Mk., 1 & 150000 Mk., 2 à 100000 Mt., 1 & 
75000 f., 2 à 60000 Mk., 3 à 50 000 Mk., 3 à 40 000 M.., 10 
a 80 00 Mk., 20 à 15000 Mk., 57 A 10 000 Mk., 110 à 5000 Mk., 
1078 à 3000 Mk., 2652 à 1000 Mk., 4082 & 500 Mt. 


1 Prämie A 300000 Mr., 1 


Mein kleines, neu ausgebautes 
in der Hauptſtraße gelegenes 


Seſchäfts⸗Baus 


in dem ich ſeit 16 Jahren gut gehendes 
a betrieb, — ich bel Kleiner 
Anzahlung mit oder ohne Geſchäft 
verkaufen. Gefl. 2 — erbitte 
u. H. B. 40 an die Geſchäftsſtelle. 


Ein kaden 


mit angrenzender Wohnung ift von 
ſofort zu vermieten. 
ermann Dans: 


Der bis dahin an Herrn E. Scheda 
vermietete 


Laden nebst Wohnung 


Altſtädtiſcher Markt 27, iſt vom 
1. Oktober ab anderweit zu ver⸗ 
mieten. Näheres durch 

0. Horst, Schuh macherſtr. 14 II. 


Mein gutgehendes 
taur nations 


grundstück 
in Mocker, Lindenftr. 1, beabſichtite 
ich anderer Unternehmungen halbe 
unter günſtigen Beding. sofort zu 
verkaufen. Sammermeister. 


31 Breiteitrane 31 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, be 
ſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Badezimmer und Zubehör 
April 1907 zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen bei B. Sandelowski & Co., 
Breiteſtraße 30. 


— — 
Wohnung 
von ſof. zu verm. Kirchofſtraze 56. 


Hochherrsccafil. Balkonwohnnagen 


mit ſchöner Ausſicht auf Gärten; 
1 Etage, 6 Zimmer; 2. Etage, 
5 Zimmer; auch mit Pferdeſtall, von 
ogleich zu vermieten. 


A. Roggatz, Schuhmacherſtraße 12 
Wohnung 


Enke 29 I. Et. 9 Zimmer mit 

großem Zubehör, Garten evt. St 

vom 1.4. 07 zu vermieten. 
Deuter, sajernenftraße 1. 


Ein gut möbl, Vorderzimmel 


in beſſerem Haufe mit jep. Eingang 
vom 15. 11. zu vermieten 
Brückenstraße 18, II TE. 


Einfaches möhl, Zimmer 


rt vermiet ragen 
ſofort en centres 43, Haben 


| Endlich gefunden. 2 


Roman von Reinhold Ortmann. 


. Fortſetzung.) 

Der Oberſtwachtmeiſter kehrte in den Speiſeſaal zurück, 
und ſein Auge fiel auf den Huſarenpallaſch, welchen Herbert 
zurückgelaſſen hatte. 


Daß der Teufeldjunge ihm nun auch gerade heute in 
den Weg kommen mußte!“ ſagte er vor ſich hin. „Er war 
ganz rabiat, der arme Kerl, und ich bringe es wahrhaftig 
nicht über's Herz, ihm böſe zu ſein. Wäre es nach meinen 
Wünſchen gegangen — ich hätte ihm das Mädel mit tauſend 
Basen gegeben! — Aber das Geld — das vermaledeite 

e 2 


Es hatte für den Fuchshengſt des Doktors keiner großen 
Anſtrengung bedurft, . einzuholen, obgleich 
fie beide in ſcharfem Galopp dahinjagten. Joſephine huſtete 
jetzt faſt unausgeſetzt, aber ſie dachte nicht daran, ihr Pferd 
0 einer langſameren Gangart zu nötigen. Der Weg, welcher 

ch hier zwiſchen dichtem Gebüſch hinzog, war während einer 
langen Strecke ſo ſchmal, daß nur zwei Perſonen neben 
einander reiten konnten, und da ſich Herbert hartnäckig an der 
Seite ſeiner Couſine hielt, blieb dem Verlobten der Letzteren 
nichts anderes übrig, als den Nachtrab zu bilden. Bei der 
Wildheit dieſes Ritts war es ſelbſtverſtändlich unmöglich, 
irgend eine Unterhaltung zu führen, und eine Gelegenheit 
dazu bot ſich erſt wieder, als der kleinen Kavalkade durch ein 
äußeres Hindernis für lurze Zeit Halt geboten wurde. Sie 
hatten einen Eiſenbahnkörper zu paifieren, und die herab⸗ 
gelaſſene Barriere zwang ſie, ihre Pferde anzuhalten. 
Joſephine war ganz atemlos und erſchöpft, helle Tropfen 
73 5 auf ihrer Stirn, und es wurde ihr ſichtlich ſchwer, 
ich im Sattel aufrecht zu erhalten. Herbert ſchien von dieſem 
geradezu Beſorgnis erregenden Zuſtande ſeiner Couſine kaum 
etwas zu bemerken. Er machte ein finſteres Geſicht und ſtarrte 
mit gerunzelter Stirn gerade aus, nur von Zeit zu Zeit einen 
raſchen, drohenden Blick auf feinen glücklichen Nebenbuhler 
werfend. Der ungeſtüme Ritt hatte ſein Blut noch heftiger 
aufgeregt, und die beſchämende Erkenntnis, daß ſeine pötte⸗ 
reien über die vermeintliche Schwächlichkeit des Doktors, der 
ſich nun als ein ſo vorzüglicher Reiter erwies, ſehr ſchlecht 
am Platze geweſen waren, trug wahrhaftig nicht dazu bei, 
ſeine Stimmung zu verbeſſern. Unter dem erſten Eindruck, 
den er von der zierlichen Perſönlichkeit Hans Friedmanns er⸗ 
halten, hatte er geglaubt, dem unvermeidlichen Verkehr mit 
ihm durch feine vornehme Ueberlegenheit und kaum verhehlte 
Geringſchätzung von vornherein den angemeſſenen Charakter 
15 geben; aber ſchon der Verlauf dieſes Vormittags belehrte 
hn über die Größe des Irrtums, dem er ſich damit hin⸗ 
egeben. Mehr und mehr begann ſich die unbehagliche 
ipfindung ſeiner zu bemächtigen, daß fein erſter Verſuch, 
den verhaßten Gegner die ganze Schwere ſeines Uebergewichts 
fühlen zu laſſen, eigentlich recht kläglich mißlungen ſei, und 
daß er in dieſem ugenblid der ſelbſtbewußten Ruhe und 
ſtolzen Sicherheit des ſo beſcheiden auftretenden jungen Ge⸗ 
lehrten gegenüber eine leineswegs glänzende Rolle ſpiele. Der 
drohende Verluſt des geliebten Mädchens war ihm kaum 
ſchmerzlicher, als die Demütigung, welche das Betragen des 


Nachdruck verboten.) 
Doktors ſeiner Eitelkeit bereitet hatte, und die Macht einer 
guten Erziehung war ſchon jetzt kaum noch ſtark genug, um 
irgend einen leidenſchaftlichen Ausbruch ſeiner wilden Er⸗ 
regung zu verhindern. Aber ſeine Geduld ſollte auf eine noch 
härtere Probe geſtellt werden, auf eine Probe, die wirklich 
über ſeine Kräfte zu gehen drohte. 


Doktor Friedmann hatte nämlich die kurze, unfreiwillige 
Ruhepauſe benutzt, um ſein Pferd an die Seite Joſephinens 
zu bringen und um in herzlich bittendem Tone zu Does 
„Dir wollen unſerm Ausflug hier ein Ziel ſetzen, teure 
Joſephine! Sie find erſchöpft und können nicht verhehlen, 
daß Sie leiden. Ihr Vater hätte ein Recht, mir zu zürnen, 
wenn ich Sie nicht zur Umkehr bewegen wollte!“ 

Es klang jo viel aufrichtige Zärtlichkeit und Beſorguis 
aus ſeinen beſcheidenen Worten, daß Joſephine wirklich für 
einen Moment zu zögern ſchien. Aber wie nun ihr Blick die 
ſtolze Geſtalt des Grafen ftreifte, de Pferd eben unter 
einem wütenden Schenkeldruck feines Reiters hoch aufbäumte, 
da hatte ſich auch ſchon wieder der alte Trotz in feiner ganzen 
Herbheit ihrer bemächtigt. „Ihre Sorge iſt überflüſſig, Herr 
Doktor,“ ſagte fie kalt. „Mein Vater wird Ihnen eine Ver⸗ 
antwortung beimeſſen, was auch immer geſchehen möge! Ex 
weiß, daß ich gewohnt bin, nach meinem eigenen Willen zu 
handeln!“ 

Wieder erſtickte ein heftiger Huſtenanfall ihre Worte, und 
ihre ſchöne Geſtalt erzitterte unter der Anſtrengung, mit 
welcher ſie denſelben zu unterdrücken ſuchte. Ernſter und 
auch ein wenig beſtimmter als vorhin klangen die Worte des 
Doktors, als er jetzt eindringlich fortfuhr: „Auch mir wird 
Ihr Wille ſtets als ein Geſetz gelten, Joſephine, ſo lange 
mich nicht meine Liebe für Sie zum Widerſpruch zwingt! 
Zürnen Sie mir nicht, wenn ich mich diesmal in eine ſolche 
Notwendigkeit verſetzt glaube! — Geſtehen Sie mir nur dies⸗ 
mal das Recht zu —“ 5 

Aber er kam nicht weiter; denn in demſelben Augenblick, 
in welchem er von ſeiner Liebe zu ihr geſprochen, hatte ſie 
ſo wild in die Zügel gegriffen und ihre Gerte ſo heftig auf 
ihr Pferd niederſauſen laſſen, daß das edle Tier ſchnaubend 
und mit weit geöffneten Nüſtern in gewaltigem Sprunge über 
die aus einem mäßig hohen Schlagbaum beſtehende Barriere 
hinwegſetzte. Seine Hufe ſchlugen in dem nämlichen Moment 
auf die Schienen auf, als der erwartete Eiſenbahnzug mit 
voller Fahrgeſchwindigkeit heranbrauſte. Der Bahnwärter, 
der in einer Entfernung von fünfzig Schritten neben ſeiner 
Bude ſtand, ſtieß einen gellenden Angſtruf aus und ſchwenkte 
in verzweifelter Ratloſigkeit ſeine Fahne. Es ſchien, als müſſe 
die nächſte Sekunde eine fürchterliche Kataſtrophe bringen; 
denn an ein Anhalten des Zuges oder auch nur an eine 
Mäßigung ſeiner Geſchwindigkeit war nicht mehr zu denken, 
und es hatte ganz das Ausſehen, als ob die Reiterin die 
Herrſchaft über das ſcheu gewordene Pferd verloren habe. 
Aber wie durch ein Wunder wurde das Entſetzliche dennoch 
abgewendet. Während die zur Untätigkeit verurteilten Zu⸗ 
ſchauer der grauenhaften Szene den Eintritt des Schrecklichen 


bereits vor ſich zu ſehen glaubten, ſprang das Tier noch in 
jenem Augenblick der höchſten Gefahr bei Seite, in welchem 
es faſt von den Räumern der Lokomotive berührt wurde. 
In wilden Sätzen raſte es auf dem Eiſenbahnkörper weiter, 
ſeine Reiterin, die einem gräßlichen Schickſal nur um eines 
er Breite entronnen war, hundert neuen Gefahren aus⸗ 
ſetzend. : 

Jetzt aber 6 1 auch ihre beiden Begleiter alle Kräfte 
varan, ihr Beiſtand zu leiſten. Sie hatten kaum das Vor⸗ 
übergehen des — unglücklicherweiſe ſehr langen — Zuges, 
zeſchweige denn das Aufgehen der Barriere erwartet, um ihr 
zu folgen, und es war ein toller, verzweifelter Wettkampf, 
der jetzt bei der Jagd auf das durchgehende Pferd zwiſchen 
ihnen entſtand. Joſephine war eine vorzügliche Reiterin. Sie 
ſaß auch jetzt noch ſo feſt im Sattel, als handle es ſich um 
nichts anderes, als um eine Fortſetzung ihres Spazierritts 
und als bedürfe es nur einer einzigen Handbewegung, um das 
ſchäumende Tier zum Stehen zu bringen. 

Ob ſie nicht vielleicht wirklich imſtande geweſen wäre, 
i zu meiſtern — wer hätte das in dieſen keitiſchen Minuten 
zutſcheiden wollen! Aber es war jedenfalls unvereinbar, daß 
ne keinen Verſuch dazu machte, und daß die Zügel ſchlaff über 
den Hals des unbändigen Pferdes hingen. Es war ein Glück, 
daß die beiden Kavaliere ſo gut beritten waren; in geſtrecktem 
Galopp ſauſten ſie dahin, immer hart nebeneinander bleibend, 
als gelte es einen Preis auf der Rennbahn zu erjagen, und 
die Entfernung zwiſchen ihnen und der bedrohten jungen Dame 
wurde immer geringer. 

Aber als die Stute den Hufſchlag hinter ſich vernahm, 
machte ſie eine jähe Wendung nach links, ſprang über die 
pecke, welche den Bahndamm einfaßte, und ſetzte nun ihren 
wilden Lauf durch Wieſen und Felder, über Gräben und 
Zäune fort. Nur wenige hundert Schritte noch trennten ſie 
von dem Walde, auf welchen fie in gerader Richtung los⸗ 
ſtürmte, und wenn es nicht gelang, fie vorher zum Stehen 
au bringen, ſo war hundert gegen eins zu wetten, daß die 
unglückliche Reiterin an einem der Stämme zerſchmettert werden 
würde. Graf Herbert ſtieß einen derben Soldatenfluch aus 
und gab ſeinem Gaul die Sporen, daß ihm das Blut an 
den Weichen niederrieſelte; aber alle ſeine Anſtrengungen 
ſetzten ihn nicht in den Stand, ſeinen Nebenbuhler zu über⸗ 
holen. Der prachtvolle Hengſt des Oberſtwachtmeiſters war, 
vom Augenblick an, wo er in dem Reiter ſeinen Meiſter ge⸗ 

fühlt hatte, jedem Druck und jeder Zügelbewegung gehorſam 

geweſen, und es hatte jetzt faſt den Anſchein, als wiſſe er, wie 
viel in dieſen bangen Minuten von ſeiner Schnelligkeit ab⸗ 
hängig ſei. Immer weiter ließ er den Huſaren hinter ſich 
zurück, und hart vor den letzten Ausläufern des Forſtes hatte 
er die Stute um einen Hals überholt. 


Jetzt kam alles auf die Kraft und Geſchicklichkeit ſeines 
Reiters an; aber der junge Gelehrte zeigte ſich ſeiner 
ſchwierigen Aufgabe vollkommen gewachſen. w ſeinen 
Hengſt herum, ſodaß er quer vor das hoch aufſetzende Pferd 
Jane dun kam und griff dieſem mit eiſerner Fauſt in die 

ügel. Nur wenige Schritte weit wurde er mit fortgeriſſen; 
dann hatte ſich die Stute ſeiner überlegenen Kraft gefügt 
e 1 keuchend, an allen Gliedern zitternd, ſtand 
e ſtill. 
aa Antlitz war jo weiß wie das Tuch, das fie 
an ihre Lippen Ae hatte. tzt erſt, wo der fürchterliche 
Ritt durch den und die Geiſtesgegenwart ihres Verlobten 
ein verhältnismäßig ſo glückliches Ende gefunden hatte, ſchien 
ihre Kraft ſie zu verlaſſen; ſie ſchwankte und wäre zu Boden 
geſtürzt, wenn nicht Hans Friedmann raſch aus dem Sattel 
geſprungen wäre und ſie in ſeinen Armen aufgefangen hätte. 
Noch niemals war er dem ſchönen Mädchen ſo nahe gekommen 
wie in dieſer Stunde der Gefahr, denn an ihrem Ver⸗ 
lobungstage hatte ihm ihr kühl abweiſendes Benehmen keine 
andere Zärtlichkeit geſtattet, als einen achtungsvollen Hand⸗ 
kuß. Ein ſeltſam wonniges Gefühl durchrieſelte ihn, als er 
ihr Herz an dem feinigen ſchlagen fühlte; es überkam ihn 
wie ein heißes, inbrünſtiges Verlangen, ſie feſt in ſeine Arme 
zu preſſen; aber da fiel ſein Blick auf ihr marmorblaſſes, be⸗ 
wegungsloſes Antlitz, auf ihre geſchloſſenen Augenlider und 
auf einen purpurroten Flecken in ihrem Taſchentuch, der ſich 
ee 0 vergrößerte, und der ihn mit namenloſem Schrecken 
erfüllte. 

„Joſephine!“ rief er angſtvoll aus. „Um's Himmels 
Willen, was iſt Ihnen?“ 

Er erhielt keine Antwort; aber da trat auch Herbert 
hinzu, der erſt jetzt angekommen war. Seine Bruſt arbeitete 


ſtürmiſch und ſeine Wangen glühten — vielleicht ebenſo ſe 
im Zorn über den ee Sieg des — le 
als von 11 e F 5 e 8 

„Sie ſehen doch, daß meine Couſine ohnmächtig iſt!“ 
ſagte er rauh. „Mir ſcheint, Sie täten am beſten, ihr hier 
auf dem Raſen eine bequeme Lage zu verſchaffen!“ 

Beim Klang ſeiner Stimme ſchlug . langſam 
die Augen auf. Vielleicht war ſie bisher in Glauben 
geweſen, daß er es ſei, an deſſen Bruſt ſie ſich gelehnt; denn 
da fie ihren Verlobten erkannte, machte fie eine ungeftitme 
Bewegung, als ob ſie ihn von ſich ſtoßen wollte. ei ſtieg 
ihr eine Blutwelle ins Geſicht, der krampfhafte, erſtickende 
Huſten kehrte zurück, ſchlimmer und beängſtigender als zuvor, 
und plötzlich brach ein Blutſtrom aus ihrem Munde. 

Einige Minuten ſpäter lag die Freiin von Malldorf auf 
dem weichen Mooſe des Waldbodens, der ſoeben den purpurnen 
Lebensquell getrunken hatte, und die tiefe Erſchöpfung, die 
nach einer ſolchen Kataſtrophe unausbleiblich war, hatte eine 
ſchwere, todesähnliche Ohnmacht über ſie gebreitet. Der 
Doktor hatte bemüht, ihr eine möglichſt bequeme Lage 
gu verſchaffen; denn eine andere Hülfeleiſtung lag für den 

ugenblid nicht in feiner Macht und angſtvoll horchte er 
nun auf die leiſen 1 e, die ihren Buſen hoben. Der 
ſchneidige Huſarenoffizier aber hatte kaum jemals in ſeinem 
Leben eine weniger beneidenswerte Rolle geſpielt, als jetzt. 
Die plötzliche Erkrankung Joſephinens, der er völlig ratlos 
und hülflos gegenüber Hand hatte ihn in eine Verwirrung 
verſetzt, deren er vergeblich Er zu werden verſuchte. Er 
würde gewiß nicht für den ſten Bruchteil einer Minute 
in Verlegenheit geraten ſein, wenn es 


darum gehandelt 
Kan das Mädchen, dem feine Liebe 


ehörte, 1 0 Daran⸗ 
n ganzes Heer von 

inden zu verteidigen; aber hier feen er ſich einer unheil⸗ 
vollen Macht gegenüber, der mit Waffen, wie er ſie zu führen 
verſtand, nicht beizukommen war, und mit wütendem Ingrimm 
mußte er ſich geſtehen, daß die Anweſenheit des Doktors in 
dieſer verzweifelten Situation von unendlich viel größerem 
Nutzen war, als die ſeinige. Unwillkürlich ballte er die 
as als er ſehen mußte, wie jener der Erkrankten all' die 
leinen Dienſte leiſtete, zu denen ſein e ref zu ihr ihm 
ein Recht gab, und da dieſer Anblick geradezu uner⸗ 
träglich wurde, er ſich bei den noch immer ſehr aufs 
eregten, unruhig fenden Pferden zu . Ein 
uruf des Doktors erſt veranlaßte ihn, di wi umzu⸗ 


wenden. 
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„Sie würden 
[een ats mg Saffen 
St ögern, Fa dieſe Rabe abzunehmen, 


den Verhältniſſen der enn 

Sie es ohne Zweifel . eines bequemen 
Wagens, auf welchem wir Fräulein von Walldorf ohne Zeit⸗ 
verluſt in ihr Vaterhaus z können!“ 

Das alles glich viel mehr einem Befehl, als einer Bitte. 
Graf Herbert warf einen Inden Blick auf den Sprechenden. 
Er war nahe daran, ihm eine ſtolze Antwort zu geben; 
aber er eo dieſelbe dennoch zurück und ſchwang wieder 


in den l, um raſch davon zu galoppieren. 

Nach Verlanf einer verhaltnismä g Ber kurzen Zeit 
war er wieder zur Stelle, und zwar in Begleitung eines 
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ens auf ſeine 
Arme genommen und war mit ihr ſo aufrecht und frei dem 
Wagen zugeſchritten, als wäre es nur die Laſt eines Kindes 
die er da zu tragen habe. Der Doktor folgte ihm, ohne da 
ſein von Kummer und Sorge erfülltes Antlitz eine zornige 
Regung über die ungehörige Eigenmächtigkeit des Huſaren⸗ 
offiziers es hätte, Har u Moment ‚ame er a. 
wie ein p er körper erz eine e; 
denn Joſephine, Weide Dach bie Gesehen wieder zu ſich 
ebracht worden war, die Augen zu dem Ki! ihres 
ſtarken Ritters aufgeſch und 125 Appen tten ſich wie 
zu einem wehmütigen \augleich Sichel bewegt. 


er‘ 


Als er fie heut, hatte niedergleiten laſſen, wendete 
Herbert in derſelben brüten Art, die er ſchon währrend 
anzen Vormittags beobachtet hatte, zu dem hinter ihm 
fiehenden Doktor. 

„Vielleicht iſt es am geratenſten, mein Herr, wenn keiner 
von uns mit meiner Couſine zurückfährt, ſondern wenn wir 
ſie der Obhut dieſes alten Herrn anvertrauen, den ich zu 
dieſem Zweck um ſeine Begleitung gebeten habe. Es iſt der 
Privatſekretär meines Freundes, des Herrn von ee 
von dem ich die Equipage entliehen habe — ein durchaus 
ehrenwerter und zuverläſſiger Mann! — Joſephine wäre 
dann wenigſtens vor neuen Aufregungen geſchützt!“ 

Er hatte dabei auf einen beſcheidenen ſilberhaarigen 
Mann gedeutet, der ſich bisher in achtungsvoller Entfernung 
gehalten hatte, und der mit vielen Verbeugungen näher trat. 
Obwohl Hans Friedmann ſehr wenig feinfühlig hätte fein 
müſſen, wenn er es nicht bemerkt hätte, daß dieſer Vorſchlag 
ſeine Spitze ausſchließlich gegen ihn richtete, ſo widerſprach 
er doch nicht, und nachdem er den Kutſcher nachdrücklich 
darüber inſtruiert hatte, daß er an ſchlechteren Stellen des 
Weges ſehr vorſichtig zu fahren habe, ſtieg er ſelber, ebenſo 
wie der Graf und Herbert, wieder zu Pferde. 

Der Offizier hatte vielleicht erwartet, daß ihn fein Ve: 
gleiter während dieſes unbehaglichen Heimritts zu Zweien 
wegen ſeines vorigen Benehmens zur Rede ſtellen würde; 
und die herausfordernden Blicke, die er ihm von Zeit zu 
Zeit zuſandte, ließen faſt darauf ſchließen, daß ihm nichts 
ſo ſehr erwünſcht geweſen wäre, als ein ſolches Geſpräch. 
Aber der Doktor ſprach überhaupt während ihres ganzen, 
in ſcharfer Gangart zurückgelegten Rittes kein einziges Wort, 
und Herbert, der eine begreifliche Scheu davor empfand, ſich 
der Gefahr einer neuen, moraliſchen Niederlage auszujepen, 
ſann vergebens über eine Einleitung nach, welche die von 
ihm gewünſchte Wendung hätte herbeiführen müſſen. 

(Jortſetzung folgt.) 


Anarchift wider Willen. 
Humoresle aus dem Engliſchen von J. Caſh. 
(Nachdruck verboten.) 


„Markham,“ begrüßte mich eines ſchönen Morgens unſer 
Chef, „hier iſt endlich einmal etwas für Sie.“ 

Fragend ſah ich von meinem Pult im „Bureau der 
Oeffentlichen Sicherheit“ im Polizeiminiſterium zu Paris auf, 
wo ich während der letzten Tage die Akten über die neueſten 
anarchiſtiſchen Umtriebe ſtudiert hat e. 

„Wir müſſen jemanden haben, der hinüber nach London 
geht, um ſich über die dortigen Vorgänge auf dem Laufenden 
zu halten,“ fuhr mein Reſſortchef fort. „Die Gefahr dabei 
iſt freilich groß, andererſeits aber auch, im Falle des Erfolges, 
der Lohn.“ 

„Ich danke beſtens für die mir erwieſene Ehre, Monſieur 
Chaumont,“ beeilte ich mich zu erwidern, denn der Chef hatte 
in ſeinen Worten eine Pauſe gemacht, als wollte er ihre 
Wirkung auf mich ſehen. „Alles, was in meinen Kräften 
ſteht, werde ich tun, das verſichere ich Sie.“ 

„Recht ſo. Ich wußte nicht, ob bei Ihrem Mangel an 
Erfahrung Sie geneigt ſein würden, eine ſolch' ſchwierige 


5 Aufgabe zu übernehmen, denn die damit verbundene Gefahr 


iſt, wie bereits geſagt, keineswegs gering. Indeſſen BR 
verſchiedenes zu Ihren Gunſten und war nicht ohne Einflu 
auf unſere Wahl: Sie ſind jung, Sie beſitzen einnehmendes 
Aeußere und dank Ihrer engliſchen Abſtammung und fran⸗ 
zöſiſchen Erziehung können Sie ſich ebenſogut als Franzoſe 
wie als Engländer ausgeben.“ 

„Mir geht aber noch jede Erfahrung als Detektiv ab,“ 
wagte ich einzuwenden. 

„Das tut weiter nichts. Sie ſollten ſofort nach London 
fahren, dort einem oder mehreren amerikaniſchen Klubs bei⸗ 
treten und mir Were zweiten Tag ausführlich berichten. Das 
iſt alles, Ihre Vertrautheit mit unſeren Bureauarbeiten wird 
Ihnen einen Begriff von dem geben, was von Ihnen er⸗ 
wartet wird.“ 

Ich wußte jetzt nur zu gut, was von mir erwartet 
wurde, und um die Wahrheit zu geſtehen, muß ich ſagen, 
daß mir das garnicht gefiel, aber ich konnte nicht mehr zurück⸗ 
treten. Als Detektiv zu arbeiten, würde mir weiter nichts 
ausgemacht haben, rr der Vertraute und Genoſſe ent ⸗ 


ener Verbrecher zu werden, nur um fie zu verraten 
war doch 7 Ding. * 


Mr. Chaumont aufzumuntern, der wohl gemerkt 
mochte, welch gemiſchte Gefühle in meinem Innern kä 

„wer weiß, ob Sie nicht vielleicht noch ein zweiter 
werden.“ 

„Und wann ſoll ich abreiſen, Monſieur?“ TOR 

„Späteſtens morgen. Am beiten iſt es, wenn Sie über 
Dieppe fahren und dieſe Briefe unſeren dortigen Beamten 
übergeben. Sie haben dann Gelegenheit, miteinander 

u werden. Berichten Sie uns durch die Botſchaft in London, 
falls ſich aber irgend ein großer „Coup“ vorbereitet, 
kommen Sie lieber ſelber gleich herüber. Suchen Sie die 
Photographien ſämtlicher Anarchiſten zu erlangen und verlieben 
Sie ſich nicht etwa in eine ſchöne Verſchwörerin. Denn auch 
ſie mögen vielleicht Spione unter ſich haben.“ 

„Kelde Angſt deswegen, Monſieur.“ Dann verabſchiedete 
ich mich, um die notwendigen Vorkehrungen zu treffen, die 
für meinen Aufenthalt in der engliſchen Hauptſtadt und meine 
erſte Fahrt über den Kanal erforderlich waren. 151 

Meine Miſſion in London war erfolgreich Von November 
bis März weilte ich in dieſer nebligen Stadt, was für mich, 
einem Kinde der ſonnigen Gascogne, gar keine ſo leichte Auf⸗ 
gabe war. Indeſſen die Unannehmlichkeiten des Klimas er⸗ 
trug ich mit ſtiller Ergebung und mannhafter Würde. Jeder 
franzöſiſche Soldat fol ja einen Marſchallſtab in feinem 
Torniſter tragen, und mir flößte der Gedanke Mut daß 
in meiner Reiſetaſche vielleicht ſchon das Kreuz der en⸗ 
legion oder gar die Ernennung zum Direktor des „Bureau 
der Oeffentlichen Sicherheit, was für mich ja den Marſchall⸗ 
ſtab bedeutet hätte, liege. N 

Ich war Mitglied eines anarchiſtiſchen Klubs in Saho 
und eines anderen in der Nachbarſchaft von Tottenham Court 
Road geworden und galt bald als einer der verwegenſten 
und tatkräftigſten Mitglieder der Bruderſchaft. Freilich keiner 
unſerer Pläne wollte gelingen, ihr Scheitern wurde aber 
unſerem Unſtern zugeſchrieben, und war ein Anſchlag miß⸗ 
lungen, ſo unternahmen meine Kameraden einen anderen und 
ließen ſich auch nicht durch die Tatſache abſchrecken, daß ver⸗ 
ſchiedene Genoſſen gerade in dem Augenblicke feſtgenommen 
worden waren, als ſie franzöſiſchen Boden betreten hatten 
um ein geplantes Attentat zur Ausführung zu N Ich 
ſelber wagte es nicht, mich in der Nähe unſerer Be 
ſehen zu laſſen, deſſenungeachtet aber vollzog ſich der Verkehr 
mit meinem 10 ohne die geringſte Störung. 

„Noch nichts Neues von Desfarques?“ fragte ich in 
möglichſt gleichgültigem Tone Rudolph Stahl, einen unſerer 
Führer, als er eines Abends ſpät in größter Eile den Sokol⸗ 
klub betrat. 

„Was Neues?“ wiederholte er mit einem fürchterlichen 
Fluche. „Gewiß gibt's was neues und noch dazu etwas ſehr 
Schlimmes. Wir müſſen einen Verräter in unſerer Mitte 
haben. Ich verſtehe es ſonſt nicht, wie die Polizei es ferti 
kriegt, jeden von uns zu erwiſchen, ſobald er nur feinen 555 
auf franzöſiſchen Boden ſetzt. Desfarques und Schmitz 
beide in Boulogne feſtgenommen worden, Mannoni war dumm 
genug, ſich in Havre erwiſchen zu laſſen, und fo iſt unſer 
klug ausgedachter Anſchlag vereitelt worden. Es handelt ſich 
nur um ein paar Tage, vielleicht nur um ein paar Stunden, 
ob wir noch Contades vor der Guillotine retten können. 
Jeden Morgen kann ſeine Hinrichtung ſtattfinden. Wir müſſen 
Iehen, daß noch heut abend etwas geſchieht, ſonſt iſt es 
zu ſpät.“ 

Bereits nach einer Stunde trat unſer Exekutivkomitee, 
dem auch ich angehörte, zu einer Beratung zuſammen. Gegen⸗ 
ſeitiges Mißtrauen herrschte in der Verſammlung, denn jeder 
hatte auf ſeinen Nachbar Verdacht, und mir mochte wohl 
niemand ſo recht trauen. Was mich aber anbetraf, ſo ver⸗ 
dächtigte ich niemand, denn ich wußte nur zu gut, wie all' 
dieſe Verhaftungen zuſtande gekommen waren. Unſere Be⸗ 
ratung führte zu dem Entſchluß, daß noch ein Verſuch ge⸗ 
macht werden ſollte, Paris und die franzäfiiche Regierung in 
Schrecken zu verſetzen, weil man dadurch hoffte, das Leben 
des Verurteilten retten zu können. Auf das „Bureau der 
Oeffentlichen Sicherheit“, den Sitz der Detektivabteilung, ſollte 
ein Anſchlag unternommen werden. Hatte eine Explosion 
dieſes Gebäude dem Erdboden gleich gemacht, ſo glaubte die 
anarchiſtiſche Sache triumphieren zu können. Ferner wurde 
einſtimmig beſchloſſen, daß, u gegen jeden Verrat zu 
ſichern, alles nähere, — über die Zeit, die Art der 
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ugigen Warteſaal durchaus nicht angenehm. Ich 
tr mi jeh 


1.55 und Anerkennung 


ollte das Werk krönen, denn ich wollte 10 ee Plan A 
viel worauf er 
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„Monſieur fährt nach Paris?“ fragte ſie mich in tadel⸗ 
loſem Franzöfiſch. 

„Ja, Mademoiſelle. Kann ich Ihnen in irgend einer 
Weiſe dienen 7“ 

Bevor ſie antwortete, warf ſie mir einen ſolchen Blick zu, 
das er mir durch Herz und Seele ging, und ich hatte das 
Gefühl, daß ich ſie lieben müßte. Und warum ſollte ich mich 
beschert!“ auch verlieben? War doch meine Zukunft jetzt 
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(Schluß folgt.) 


Ein gefährlicher Lärchenfeind, 
auf den jetzt in vielen Ländern gleichzeitig die Aufmerkſam⸗ 


keit der Forſtleute gerichtet iſt oder wenigſtens gerichtet ſein 
ſollte, iſt ein Inſekt aus der Familie der Pflanzenweſpen und 
aus der Gattung Nematus, das wohl auch als Sägeweſpe 
und mit vollſtändigem wiſſenſchaftlichem Namen als Nematus 
Erichſoni bezeichnet wird. iſt dieſer Weſpenart nur 
eine geringe Beachtung gewidmet worden, und man hat ge⸗ 
glaubt, daß ſie nicht bhuftg genug ſei, um einen nennens⸗ 
werten Schaden anzurichten. Dieſe Anſchauung hat ſich 
etwas geändert, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß dieſe 
Weſpe nicht nur eine weite Verbreitung über den größten 
Teil von Europa und auch in Amerika beſitzt, ſondern ſtellen⸗ 
weiſe auch in 0 großen Mengen auftreten kann, daß ſie die 
Geſundheit und vielleicht ſogar das Leben größerer Lärchen⸗ 
beſtände zu bedrohen vermag. Eine ſolche Lage iſt auch in 
Deutſchland während der letzten Jahre eingetreten. Die aus⸗ 
gewachſene Sägeweſpe hat einen ſchwarzen Brustpanzer und 
einen roten Leib, an dem jedoch der ſiebente und der neunte 
Abſchnitt wiederum auf der Unterſeite ſchwarz gefärbt iſt: 
die Beine ſind teils rot, teils weiß. Die Länge der Weſpe 
1 nur wenig über 1 Zentimeter. Wahrſcheinlich kennt 
man bisher von dieſem Inſekt überhaupt nur das Weibchen, 
wenigſtens ſind männliche Tiere noch nicht beſchrieben worden. 
Die Larven von gleichfalls 1 Zentimeter Länge freſſen von 
Anfang Juli bis Ende Auguſt an den Nadeln der Lärche. 
Sie haben eine durchſcheinende oder dunkelgraue Farbe mit 
dunklerem Rücken. Die Haut iſt mit kurzen ſchwarzen Warzen 
bedeckt. In reifem Zuſtand fallen die Larven zu Boden und 
4 — unter Moos, Gras und ähnlichem ihre Kokons. 
lücklicher Weiſe wird auf ſie von verſchiedenen andern In⸗ 
ften Jagd gemacht. Wenn die Sägefliege jetzt auch vom 
enſchen energiſch verfolgt wird, ſo lange fe noch nicht allzu 
8 geworden iſt, kann möglicherweiſe ein erhelblicher 
‚ abgewandt werden. 
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iel ſich dem Gemächlichen erſchloſſen; — 
el ſteigt ja leichter bergauf, 

Als ein Geſpann e ungen Roſſen 
* 


O könnt'ſt du, armes Herz, doch endlich, endlich laſſen 
Die wilde Jagd nach Glück, tagaus, tagein. 

Verſuch nur, gut zu ſein, das gibt dir Himmelsfrieden, 
Und Haft du den, dann wirft du glücklich fein. 


— Das Reich des Wiſſens 
Uomit ſchwimmen die fifche? 


Dieſe Frage kann höchſt überflüſſig erſcheinen, da es als 
ſelbſtverſtändlich gilt und auch unzweifelhaft richtig iſt, daß 
die Fiſche vermöge ihrer Floſſen ſchwimmen, die nach Art von 
Rudern oder Schiffsſchrauben wirken. Nun befitzt aber kein 
Fiſch nur eine Floſſe, ſondern eine größere Zahl ſolcher, die 
als wanzfloſſe, Bruſtfloſſen, Bauchfloſſen, Afterfloſſe und 
Rückenfloſſe unterſchieden werden. Es iſt nun doch der Unter⸗ 
ſuchung wert, feſtzuſtellen, welche Rolle dieſe verſchiedenen 
Boffen bei der Schwimmtätigkeit eines Fiſches übernehmen. 

in oft genannter Gelehrter Dugs hat ART Experimente, 
die allerdings etwas Grauſames an fich haben, ausgeführt 
und in den Internationalen Archiven für Phyſiologie be⸗ 
— 1 — Der Forſcher verfiel auf dieſe Arbeit durch die 

eobachtung eines Fiſches, dem die Rückenfloſſe fehlte und 
deſſen Bewegungen trotzdem ganz ähnlich waren wie die ſeiner 
unverſtümmelten Brüder. Dugé nahm dieſem Fiſch nun auch 
noch die Afterfloſſe, ohne daß deſſen Schwimmfähigkeit 
beeinträchtigt wurde. Ein Fiſch ohne Schwanzfloſſe ſank 
dagegen ſofort zu Boden. Am nächſten Tage begann er 
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wieder zu ſchwimmen, indem er ſich durch ſchnelle ſeitliche 


Bewegungen des hinteren Körperteils im Waſſer fortſtieß und 
ſcheinbar auch die Rücken⸗ und Afterfloſſe anſtelle der ver⸗ 
lorenen Schwanzfloſſe ſtärker benutzte. Immerhin war das 
Schwimmen ein mühſames, ſodaß die Schwanzfloſſe als not⸗ 
wendiges Fortbewegungsmittel für den Fiſch zu betrachten 
iſt. Ein Fiſch, dem von allen Floſſen nur die Schwanzfloſſe 
elaſſen iſt, kann ſich noch immer ſehr gut und ſicher im 
aſſer bewegen. Die paarigen Floſſen ſcheinen überhaupt 
mehr zur Erhaltung des Gleichgewichts da zu ſein. Jeden⸗ 
falls iſt zu berückſichtigen, daß die Fiſche mit ihren vielen 
verſchiedenen Körperformen nicht alle gleich beurteilt werden 
können. 


Zus Zune 
== | Für unfere Töchter za 


Sinnfpruch, 


ank mit dem Mund 
Hat wenig Grund. 
m Herzen Dank 
ſt guter Klang. 
ank mit der Tat 
Das iſt mein Rat. 
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Markus und Lukas. 

Dieſes ergötzliche Spiel nimmt folgenden Verlauf. Zwei 
Perſonen werden die Augen verbunden, jede erhält in die 
rechte Hand einen Plumpjad, die linke flache Hand aber muß 
ſie auf den Tiſchrand legen, auch darf ſie dieſelbe während 
des ganzen Spieles nicht vom Tiſche entfernen. Die Ge⸗ 
blendeten erhalten die Namen Markus und Lukas. Beide 
gehen um den Tiſch herum, ohne jedoch die Hand vom Tiſche 
zu nehmen. Markus ruft nun: „Lukas, wo biſt du?“ und 
dieſer antwortet: „Hier bin ich, Markus!“ Glaubt er ihm 
nun nahe zu ſein, ſo ſucht er ihm einen Schlag mit dem 
Plumpfack zu geben. Lukas weicht natürlich aus, er huſcht 
leiſe am Tiſch weiter, oder bückt ſich und verſteckt ſich einen 
Moment unter dem Tiſch. Hat nun Lukas einen Schlag be⸗ 
kommen, ſo wechſelt das Spiel und Lukas fragt: „Markus, 
wo biſt du?“ Hat jeder von ihnen einen Schlag bekommen, 
ſo ſind ſie frei, zwei andere Spielperſonen werden geblendet 
und treten nunmehr an ihre Stelle. 


